
raubfliegenfunde (Diptera: Asilidae) aus Nordost-Niedersachsen

Danny Wolff

Abstract: Findings of robberflies (Diptera: Asilidae) in northeastern Lower saxony. – The data
of 2047 voucher specimens of �4 robberfly species collected in northeastern Lower saxony
is given to improve the knowledge of their distribution and habitat requirements in Germany.
The sex ratio is analyzed for eleven species.

1. einleitung

ende der 1980er Jahre begann der Autor mit unsystematischen Aufsammlungen von
raubfliegen in Nordost-Niedersachsen. Insbesondere im 10-Jahreszeitraum von 1994 bis
200� wurden jährlich mehr als �0 exemplare (��–�2� ex.) gesammelt. seit 2004 konnten
die Aufsammlungen nicht mehr im gleichen Umfang fortgeführt werden und seit 2008
wurden jeweils sogar nur wenige einzelexemplare gefangen. Da eine erneute Intensivie-
rung der Aufsammlungen wegen anderer Projekte nicht möglich ist, sollen die bisherigen
ergebnisse vorgestellt werden, um die Kenntnisse zur Verbreitung, zur Häufigkeit und zu
den Lebensraumansprüchen der heimischen raubfliegenarten zu verbessern.
eine Veröffentlichung der Daten erscheint auch deswegen sinnvoll, weil die letzte umfas-
sende Zusammenstellung von raubfliegenfunden aus Nordost-Niedersachsen nunmehr
über 80 Jahre zurückliegt (Kröber 19�1).

2. Untersuchungsgebiet

Die hier mitgeteilten Funde von raubfliegen beziehen sich auf das nordöstliche Niedersachsen, defi-
niert durch die Landkreise Celle, Gifhorn, Harburg, Heidekreis (ehemals soltau-Fallingbostel), Lüchow-
Dannenberg, Lüneburg und Uelzen (Abb. 1). Das Untersuchungsgebiet (im Folgenden: UG) besitzt
eine Fläche von ca. 10.269 km² und entspricht damit ca. einem Fünftel der Fläche Niedersachsens.
es umfasst Teile der naturräumlichen regionen Lüneburger Heide (D28), Wendland und Altmark (D29),
Weser-Aller-Flachland (D�1), elbtalniederung (D09), Untere elbeniederung (D24) sowie stader Geest
(D27) (ssymANK 2000). Die böden sind überwiegend durch saale-eiszeitliches Geschiebematerial (in
D27, D28, D29) geprägt. es herrschen trockene sande und trockene lehmige sande vor. Die größe-
ren Flussauen (in D09, D24, D�1) sind in der regel durch holozäne fluviatile Ablagerungen von sand
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Abb. 1: Lage des UG in Niedersachsen. Abb. 2: Verteilung der Fundorte im UG. ��

Wolff 35-58:Giani 59-64  05.07.2013  12:28 Uhr  Seite 35



und Lehm bei feuchten bis wechselfeuchten standorten geprägt, während sich in den kleineren Nie-
derungen der Heidebäche Niedermoore (in D28, D29) gebildet haben. Nennenswerte Dünen gibt es
entlang der nordöstlichen Niederungsgrenzen von Aller und elbe, zerstreut auch als Flugsandaufla-
gerungen auf Grundmoränen. Tertiäre Formationen finden sich nur als punktuelle besonderheiten im
stadtgebiet von Lüneburg (Kalkberg, schildstein).
Die höchste Geländeerhebung ist mit 169 m über NN der Wilseder berg. Das UG liegt damit fast voll-
ständig in der planaren Höhenstufe bis 1�0 m über NN (für die hier mitgeteilten Fundorte gilt das zu
100 %). Die Niederschläge schwanken von ca. 800–900 mm/a im Westen bis zu ��0–600 mm/a im
osten (Wendland). Nur lokal steigen in den höchsten Lagen der zentralen Hohen Heide die Nieder-
schläge auf über 900 mm/a. Die Durchschnittstemperatur liegt überwiegend bei 8,0–8,� °C; in den
höchsten Lagen der zentralen Hohen Heide sinkt sie auf unter 8,0 °C, während sie im osten (Jeet-
zelniederung) auf 8,�–9,0°C und lokal im raum Gifhorn auf 9,0–9,� °C steigt. Insgesamt ist das Klima
deutlich atlantisch geprägt. Insbesondere das Wendland weist jedoch schon spürbare subkontinen-
tale einflüsse auf.

�. material und methode
�.1 Funde/beobachtungen

Überwiegend handelt es sich um unsystematische Aufsammlungen des Autors aus den Jahren 1989–
2010 (ca. 87 % der Nachweise). bezüglich der Anzahl der beobachtungs- bzw. exkursionstage des
Autors ergibt sich für diesen Zeitraum die in Abb. � dargestellte Verteilung.
Die Fänge wurden in der regel auf einzeltiere mit dem Insektenkescher durchgeführt, ausnahmsweise
auch als streifnetzfänge in niedrigwüchsiger Vegetation (v. a. magerrasen). Insbesondere in situatio-
nen, in denen der einsatz von Insektenkeschern methodisch problematisch ist (z. b. an baumstäm-
men, liegendem Totholz, in Dornengestrüpp) kam hilfsweise auch ein transparenter Kunststoffbeutel
(vgl. röDer 1980) zum einsatz. In einzelfällen wurden beobachtungen leicht kenntlicher Arten auch
ohne belege notiert (z. b. Laphria flava, Dioctria atricapilla, Tolmerus atricapillus-männchen). bei den
exkursionszielen wurden trockenwarme Lebensräume vom Autor bevorzugt aufgesucht. sie sind des-
halb deutlich überrepräsentiert. Demgegenüber wurden Lebensräume, die hinsichtlich Artenspektrum
und Individuenzahl von raubfliegen erfahrungsgemäß ärmer sind, deutlich seltener aufgesucht
(feuchte und nasse biotope, Wälder). Die Funde von „Waldarten“ sind daher unterrepräsentiert und
spiegeln nicht deren tatsächliche Häufigkeit wieder (z. b. bei Dioctria linearis, Cyrtopogon lateralis).
Dem Autor wurde darüber hinaus von mehreren entomologen material zur bearbeitung übergeben
oder überlassen. Dies betrifft Aufsammlungen/belege der Herren H.-J. Clausnitzer, eschede (1 Foto-
beleg), Dr. F. malec, Kassel (44 ex.), W. schulz, Wedemark (�2 ex.), Dr. J.-H. stuke, Leer (170 ex.) und
A. suntrup, Lüneburg (1� ex.) (zusammen ca. 1� % der Nachweise). Hierbei handelt es sich ebenfalls
um unsystematische Aufsammlungen und beifänge. Die sammelmethode dieser belege ist dem Au-
tor in der regel nicht bekannt. sie datieren aus den Jahren 1982–1996.
Die bestimmung bzw. Nachbestimmung erfolgte durch den Autor unter Verwendung folgender be-
stimmungsliteratur: GeLLer-GrImm (200�), GooT (198�), WeINberG & bäCHLI (199�). soweit nicht in Ab-
schnitt 4 anders angegeben („leg.“, „coll.“) wurden die belege vom Autor gesammelt und befinden
sich in dessen sammlung. Die Nomenklatur folgt GeLLer-GrImm (1999), die deutschen Namen dem
Vorschlag von WoLFF (2011a).
Die ergebnisse werden nach folgendem schema mitgeteilt: wissenschaftlicher und deutscher Art-
name; Gefährdungseinstufung nach der 1. Fassung der bundesweiten roten Liste der raubfliegen
Deutschlands (rL D: WoLFF 2011b, Kategorien: 2 = stark gefährdet, � = gefährdet, G = Gefährdung
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Abb. �: Anzahl der vom Autor durchgeführten exkursionen von 1989–2010.

Wolff 35-58:Giani 59-64  05.07.2013  12:28 Uhr  Seite 36



anzunehmen, aber status unbekannt, V = Art der Vorwarnliste, * = ungefährdet); Funde/be-
obachtungen (soweit nicht bereits an anderer stelle publiziert): Anzahl männchen/Anzahl Weibchen,
Funddatum, Fundort, ggf. sammler und sammlung, [G] = glaubwürdige beobachtung ohne samm-
lungsbeleg (tlw. aber mit Fotobeleg); weitere Literaturquellen mit Fundmitteilungen der jeweiligen Art
aus dem UG (berücksichtigt wurden alle Literaturangaben aus den vom UG überlagerten oder ange-
schnittenen rastern der Topografischen Karte 1 : 2�.000 [TK 2�, sogenannte messtischblätter]); Hin-
weise zur Lebensraumbindung im UG, nach möglichkeit mit Angabe der biotoptypen-Codes nach der
roten Liste der gefährdeten biotoptypen Deutschlands (rIeCKeN et al. 2006); beobachtungen aus dem
UG zu bevorzugten Ansitzstellen, die ein wichtiges Habitatrequisit für viele Arten darstellen; ggf. An-
merkungen mit kurzer artspezifischer Diskussion zur Verbreitung, zu besonderen beobachtungen etc.
Die reihenfolge der Arten richtet sich nach dem Alphabet.

�.2 Geschlechterverhältnis

Für elf ausgewählte Arten (Tab. 1) erfolgte mit Hilfe des Chi-Quadrat-Tests eine Prüfung, ob das Ge-
schlechterverhältnis signifikant von einem ausgeglichenen Geschlechterverhältnis von jeweils �0 %
männchen- und �0 % Weibchenanteil abweicht. ein derartiger Test ist nach TImIsCHL (2000) gerecht-
fertigt, wenn nicht mehr als 20 % der erwarteten ereignishäufigkeiten kleiner als � sind und keines
der erwarteten ereignishäufigkeiten kleiner als 1 ist. Dies wäre hinsichtlich des angenommenen aus-
geglichenen Geschlechterverhältnisses bereits dann der Fall, wenn zehn oder mehr Individuen einer
Art gefangen wurden. Da sich die Prüfung jedoch auf Aufsammlungen aus verschiedenen Jahren und
von unterschiedlichen orten handelt, wurden nur solche Arten einbezogen, bei denen Daten von �0
oder mehr exemplaren vorlagen. Da sowohl die jeweiligen Grundgesamtheiten (≥ �0) als auch die er-
warteten (≥ 2�) und beobachteten Werte (> 20) ausreichend groß waren, konnte beim Chi-Quadrat-
Test auf die yates-Korrektur verzichtet werden.

4. ergebnisse
4.1 Funde/beobachtungen

In diesem Aufsatz sind alle dem Autor aus dem UG bekannt gewordenen raubfliegenfun-
de zusammengestellt, soweit sie nicht bereits an anderer stelle veröffentlicht worden sind
(vgl. hierzu die bei den einzelnen Arten genannten Literaturquellen). es handelt sich um
insgesamt 2.047 belegtiere bzw. einzelbeobachtungen. es liegen belege bzw. beobach-
tungen für insgesamt �09 Fundorte vor, die sich jedoch nicht gleichmäßig über das UG
verteilen. Die Verteilung der Fundorte ist in Abb. 2 dargestellt, die Koordinaten im Anhang.

Andrenosoma atrum (Linnaeus, 17�8) – schwarze mordfliege
rL D: 2. Funde/beobachtungen: 1/0 16.08.1994, binnendüne 1 km nordwestlich Pinnau; 1/0 17.08.199�,
binnendüne bei Neuhaus; 1/0 16.08.1994, stixer Wanderdüne. Literatur: LANGe (2010), WoLFF (2000b).
Lebensraum: bei allen drei Fundorten handelt es sich um ausgesprochen trockenwarme binnendü-
nenkomplexe, die vor allem durch vegetationsarme sandflächen (�2.10), silbergrasrasen (�4.04.02.02)
und lichte Kiefernwälder (44.02.0�) geprägt sind. Ansitz: Die drei männchen saßen jeweils in geringer
Höhe auf Gehölzstrukturen einzeln stehender Waldkiefern (Pinus sylvestris; frei gewehte Wurzel, un-
tere stammabschnitte). Anmerkung: Die drei Fundorte liegen im rechtselbischen Dünenzug der so-
genannten Carrenziener Heide. Zusammen mit den älteren Fundorten burgdorf bei Hannover (WoLFF

2000b) und schoenberg (JACobs 2006) sowie dem aktuellen Nachweis aus Gorleben (LANGe 2010)
markieren sie die nordwestliche Verbreitungsgrenze der Art in mitteleuropa. GeLLer-GrImm (199�) ord-
nete die meldungen von „Andrenosoma albilabris“ (beUTHIN 1887) bzw. Andrenosoma albibarbe (Krö-
ber 19�1) von Haake bei Hamburg A. atrum zu. Dies muss jedoch als zweifelhaft bewertet werden,
weil beuthin seinen beleg genauso gut mit anderen Arten verwechselt haben könnte, z. b. mit Choe-
rades gilva oder C. ignea. beide Arten weisen wie A. albibarbe ein teilweise rot gefärbtes Abdomen
auf und sind bereits aus der Umgebung von Hamburg nachgewiesen. ein belegtier konnte in der
sammlung des Zoologischen museums Hamburg nicht gefunden werden (WoLFF 2000a).

Antipalus varipes (meigen, 1820) – Goldafterfliege
rL D: V. Funde/beobachtungen: 1/0 �0.06.1992, 0,� km östlich Westerweyhe; 1/0 27.06.1999, bau-
ernholz bei Gohlefanz; 0/1 16.08.1994, 0/� �1.07.2002, binnendüne 1 km nordwestlich Pinnau; 0/1
20.07.199�, binnendüne auf Neu Garger Werder; 0/1 16.08.2001, Düne bei Kaarßen, westlich der
straße nach Laave; 0/1 20.07.1998, ehem. Truppenübungsplatz reinsehlen; 1/0 27.07.199�, Klötzie
1 km westlich schutschur; 0/1 22.06.2000, seerau, Weide; 0/1 16.08.1994, stixer Wanderdüne; 1/0
18.06.1997, Untere seegeniederung, nördlich Laascher see; 0/1 16.08.2001, Wehningen, östlich der
Löcknitz. Literatur: Kröber (19�1), WoLFF (2000b). Lebensraum: sandtrockenrasen mit unterschied-
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licher Vegetationsdichte, (z. b. �4.04.02 und �4.04.0�) sowie sandackerbrachen mit Charakter von
magerrasen (��.0�.04) stellen im UG die typischen Habitate der Goldafterfliege dar. Ansitz: Die Flie-
gen wählen ihren Ansitz sowohl in der krautigen Vegetation als auch auf blättern und Zweigen rand-
lich stehender büsche und bäume (z. b. 42.01.0�).

Asilus crabroniformis (Linnaeus, 17�8) – Hornissen-raubfliege
rL D: 2. Funde/beobachtungen: 2/0 [G] 2�.08.200�, ellerndorfer Heide; 1/0 27.08.1991, Tarmitzer
Weiden (leg. schulz, coll. schulz); 1/1 19.09.199�, Untere seegeniederung, Fuhlkarren; 1/2 [G]
01.09.200�, Untere seegeniederung, nördlich Laascher see. Literatur: bAKHsHIPoUr et al. (200�), bAr-
Kemeyer (199�), Kröber (1910, 19�1), rAbeLer (19�1), WoLFF (2000a, 2000b, 2002, 200�). Lebensraum:
bei den wenigen aktuellen Fundorten dieser auffälligen raubfliegen-Art im UG handelt es sich um tro-
ckenwarme sandtrockenrasen (�4.04.02.01, �4.04.0�.01, �4.06.01.01.02) mit geschlossener oder
stellenweise lückiger bzw. vegetationsarmer Narbe, die beweidet werden (Heidschnucken, rinder,
Pferde). An zwei der drei dem Autor bekannten Fundorte sind die sandtrockenrasen allerdings räum-
lich eng vernetzt mit frischem und feuchtem Weidegrünland. Ansitz: Als Ansitz wurden Dung, maul-
wurfshaufen, auf dem boden liegende Zweige sowie die krautige Vegetation beobachtet. Anmerkung:
Die Art besitzt offenbar z. T. sehr geringe Populationsdichten. In der ellerndorfer Heide wurde sie über
mehrere Jahre bei begehungen nicht nachgewiesen, im Jahre 200� wurden dann an einem Tag sehr
lokal auf einer schaftrift mit viel Dung gleich zwei männliche exemplare gefunden. Anders als bei den
übrigen Asiliden-Arten besteht für die Hornissen-raubfliege die Hypothese, dass zusätzlich zur Ver-
änderung der Lebensräume auch indirekte menschliche einwirkungen zum bestandsrückgang der Art
beitragen. es gibt konkrete Hinweise darauf, dass den prädatorisch im boden lebenden Larven durch
den einsatz schwer abbaubarer Impfstoffe beim Weidevieh mittelbar die Nahrungsgrundlage entzo-
gen wird. bevorzugte beute sollen coprophage Käferlarven sein, die sich in Dung mit Impfstoffrück-
ständen nicht entwickeln können (CLemeNTs & sKIDmore 2002). Dies könnte eine erklärung dafür sein,
dass die Art aus Gebieten verschwunden ist, die hinsichtlich der Vegetation, ihrer raumstruktur und
Nutzung nach wie vor potentiell als Lebensraum geeignet erscheinen.

Choerades femorata (meigen, 1820) – Kleine mordfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 0/1 28.07.1991, Großes bruch; 1/0 17.06.1992, Im sieken bei Wes-
terweyhe; 1/0 20.06.1998, Lohn; 0/1 18.06.1984, salzfloragebiet bei schreyahn (leg. schulz, coll.
schulz); 1/0 08.07.2002, steinhöhe; 1/0 0�.07.1999, Weg von Wulfsode nach Lopau. Literatur: WoLFF

(2000b, 2002). Lebensraum: Die Art bewohnt im UG vorrangig Waldrand- und Waldlichtungssituatio-
nen. eine Präferenz für bestimmte Waldtypen ist nicht erkennbar, das spektrum reicht von feuchten
Laubwäldern (z. b. 4�.0�.02) über buchenwälder (z. b. 4�.07.04.02) bis zu trockenen Nadelforsten (z.
b. 44.04.0�.0�). Ansitz: eine besondere Ansitzpräferenz ist im UG nicht erkennbar, neben Totholz- und
Holzstrukturen lässt sich diese Art auch auf Laub oder größeren blättern in der Krautschicht nieder.

Choerades gilva (Linnaeus, 17�8) – Karminrote mordfliege
rL D: G. Funde/beobachtungen: 0/1 19.09.1996, 1 km südöstlich spranz; 1/0 17.08.199�, binnen-
düne bei Zeetze–Gutitz; 1/0 11.06.2000, Göhrde, Kaiserstraße; 0/1 24.08.200�, Kiesgrube im Lan-
gendorfer Forst; 0/1 22.08.1994, schießplatz Unterlüß bei ellerndorf; 0/1 0�.07.2002, Tellmer busch,
Kiesgrube. Literatur: WoLFF (1999, 2000a). Lebensraum: Die Fundorte der Karminroten mordfliege im
UG stimmen mit den bisher vorliegenden beobachtungen in Deutschland überein. sie besiedelt hier
bevorzugt lichte Kiefernwälder (44.02.0�, 44.04.0�.0�). Die Fundorte sprechen dafür, dass die Art im
UG im Nordwesten ihres Areals besonders Kiefernwälder auf trockenwarmen standorten nutzt. An-
sitz: Die Art jagt meist von besonnten Abschnitten von Kiefernstämmen an Waldrändern aus.

Choerades ignea (meigen, 1820) – Zinnober-mordfliege
rL D: V. Funde/beobachtungen: 1/� 19.09.1996, 1 km südöstlich spranz; 0/1 �1.07.2002, 0/1
02.09.2004, binnendüne 1 km nordwestlich Pinnau; 2/0 09.10.199�, binnendüne bei Kaarßen; 1/0
17.08.199�, binnendüne bei Zeetze–Gutitz; 1/0 02.08.2001, ehem. Truppenübungsplatz reinsehlen;
1/0 17.09.1997, Hohewegsgehege; 1/0 29.07.1999, Hornbosteler Hutweide; 2/2 01.09.200�, 0/1
24.08.200�, Kiesgrube im Langendorfer Forst; 2/0 0�.09.1996, Kleinstmoor in der Grethemer Heide;
0/1 21.08.1996, Neuoher Heide; 6/1 11.09.1997, rutenberg; 1/0 �1.08.1997, schwarze Heide, sand-
grube (leg. suntrup); 1/0 11.09.1997, schwarze Heide, sandgrube; 1/� 16.08.1994, stixer Wander-
düne; 1/1 18.07.1999, standortübungsplatz Wendisch evern; 1/0 26.08.1996, südwestlicher ortsrand
von reppenstedt; 1/0 01.09.200�, Untere seegeniederung, nördlich Laascher see; 0/1 20.08.200�,
�/0 [G] 1�.09.2006, 1/0 16.09.2006, 0/1 1�.09.2002, 2/1 24.09.199�, 0/1 0�.10.199�, Wierener berge,
Kiesgrube am Kanal. Literatur: WoLFF (2000a, 2000b). Lebensraum: Die Zinnober-mordfliege bewohnt
wie die schwesterart C. gilva im UG vor allem Waldränder von trockenwarmen lichten Kiefernwäldern
(44.02.0�, 44.04.0�.0�). Ansitz: Ihre bevorzugten Ansitze sind ebenfalls besonnte stammabschnitte
von älteren Kiefern. Anmerkung: Das Weibchen vom �1.07.2002 von der binnendüne bei Pinnau war
ganz frisch geschlüpft, die zugehörige Puppen-exuvie wurde bodennah unter der rinde eines Kie-
fernstumpfes gefunden.
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Choerades marginata (Linnaeus, 17�8) – Gemeine mordfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 0/1 04.08.1996, 0,� km südwestlich eimke; 2/0 19.09.1996, 1 km
südöstlich spranz; 1/2 26.0�.200�, Allerniederung südlich bannetze; 0/2 0�.08.1997, bahnsen,
Trasse unter Hochspannungsleitung; 1/0 �1.07.2002, binnendüne 1 km nordwestlich Pinnau; 0/1
28.06.199�, bobenwald, Waldrand; �/1 09.08.1994, bokeler Heide; 1/0 06.08.1997, brutlohsheide;
0/1 02.08.2001, 1/0 20.07.1998, ehem. Truppenübungsplatz reinsehlen; 0/1 24.07.1997, Fahle Heide;
1/0 06.08.1997, Faule riede; 0/� 16.06.2002, Göhrde westlich Hohenfier; 1/0 26.06.200�, Göhrde, am
Großen stern; 2/1 11.06.1998, Grenzstreifen bei Lomitz; 1/0 10.07.1999, Großer Tellmer busch; 1/0
18.07.1991, Großes bruch; 1/0 0�.09.1997, Hanstedter Vier; 1/0 11.09.1997, Heide bei rehrhof; 4/�
11.06.1998, Höhbeck bei brünkendorf; 1/1 02.07.2006, Höhbeckrand bei Pevestorf; 1/0 2�.07.1998,
Hohnstorf, Lietzberg (leg. suntrup); 0/1 29.07.1999, Hornbosteler Hutweide; 1/0 11.09.1999, Hütze-
ler berg; 0/1 01.09.200�, Kiesgrube im Langendorfer Forst; 1/0 26.06.200�, 0/2 07.06.199�, Klein He-
sebecker bruch; 1/0 0�.09.1996, Kleinstmoor in der Grethemer Heide; 1/1 10.08.2002, Kuhmoor; 2/�
0�.06.199�, medingen, Umgebung (leg. malec, coll. malec); 2/0 26.07.1999, melbecker Heide; 0/1
21.08.1996, Neuoher Heide; 2/0 18.08.1996, 1/1 11.06.2000, NsG breeser Grund in der Göhrde; 0/1
09.07.1994, Pietzmoor (leg. stuke, coll. stuke); 1/0 06.08.1997, radberge; 0/1 14.06.200�, rathberg
bei Wietze; 2/0 26.09.1996, rehlinger busch; 0/1 11.09.1997, rutenberg; 0/1 26.06.1994, ruten-
mühle, Umgebung (leg. stuke, coll. stuke); 2/0 06.08.1997, sandberge bei Nienhof; �/0 06.08.1997,
schalksberge; 1/0 0�.09.1999, schießplatz Unterlüß bei Dreilingen; 1/0 0�.09.199�, 1/0 22.08.1994,
schießplatz Unterlüß bei ellerndorf; 1/0 04.08.1996, schießplatz Unterlüß bei Wichtenbeck; 1/0
04.09.1991, schnackenburg (leg. schulz, coll. schulz); 1/0 19.08.1996, schwarze Heide; 0/2
26.09.1996, sottorfer busch; 4/0 08.07.2002, steinhöhe; 4/1 17.07.1999, Toppenstedter Wald; 1/0
02.08.2001, Truppenübungsplatz bergen-Hohne, schießbahn 20; 1/1 26.07.1998, Umgebung des
Fechtenberges in der Göhrde; 4/2 18.06.1997, Untere seegeniederung, Laascher Insel; 0/1
08.08.1997, Waldrand bei Linden; 1/0 20.08.200�, 1/1 18.08.2002, 2/0 24.09.199�, Wierener berge,
Kiesgrube am Kanal. Literatur: Kröber (1910, 19�1), WoLFF (1999, 2000b). Lebensraum: Die häufigste
Art der Gattung ist als Totholzbewohner zwar ebenfalls auf gehölzreiche Lebensräume angewiesen,
im Vergleich zu den anderen Arten weist sie hierbei jedoch ein sehr weites spektrum auf. sie besie-
delt sowohl feuchte oder schattige Waldtypen wie bruch- und Auwälder (z. b. 4�.0�.02) oder bu-
chenwälder (z. b. 4�.07.04.02) als auch trockenwarme Kiefernforste (z. b. 44.04.0�.0�). sie dringt am
weitesten auch in die offene Landschaft vor, sofern zumindest einzelbäume, baumreihen oder Hecken
(z. b. 41.0�, 41.0�) mit Totholz eine erfolgreiche Larvalentwicklung ermöglichen. Ansitz: Der Ansitz
wird ebenfalls flexibler gewählt als z. b. bei C. gilva oder C. ignea. Außer an baumstümpfen, baum-
stämmen, Holzstapeln etc. ist sie regelmäßig auch auf blättern an Waldinnen- und Außenrändern zu
finden. eine eindeutige bevorzugung vertikaler oder horizontaler strukturen ist nicht erkennbar.

Cyrtopogon lateralis (Fallen, 1814) – Kleine makelfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 0/1 29.06.200�, bobenwald, Lichtung; 0/1 09.07.1997, espenloh; 1/1
10.07.1999, Großer Tellmer busch; 1/0 [G] 22.06.2004, Hahnengehege; �/1 17.06.2002, Heide süd-
westlich rehrhof; 0/1 27.06.1994, Hof möhr mit Garten und Hofgehölz (leg. stuke, coll. stuke); 1/0
1�.06.2004, Kakelsberg; 2/0 28.06.199�, oberhaverbecker Holz (leg. stuke, coll. stuke/Wolff); 0/1
09.07.1997, schalksloh; 0/1 27.0�.1999, söhlbruch; 0/� 0�.07.1999, Weg von Wulfsode nach Lopau.
Literatur: WoLFF (200�). Lebensraum: Die Kleine makelfliege besiedelt im UG Waldinnenränder ver-
schiedener Waldtypen, insbesondere lichter Kiefernforsten (z. b. 44.04.0�.02), aber auch von Lär-
chenforsten (44.04.04) oder birken-stieleichenwäldern (4�.08.0�.0�). Ansitz: Typischerweise sitzt die
Art an liegenden baumstämmen und an baumstubben an. Anmerkung: Im bobenwald konnte eiabla-
geverhalten beobachtet werden. Das Weibchen bohrte hierzu die Hinterleibsspitze an einer kleinen ca.
einen meter hohen böschung im bereich einer vegetationsfreien sandig-lehmigen stelle in den boden.

Dioctria atricapilla meigen, 1804 – schwarze Habichtsfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 1/0 �0.06.1992, 0,� km östlich Westerweyhe; 1/1 1�.06.2001, Aller-
niederung bei Hellberg; 0/1 [G] 28.0�.1997, bansee; 2/1 14.0�.2000, bardowicker Heide; 1/0
27.06.1999, bauernholz bei Gohlefanz; 1/0 18.06.1984, blütlinger Holz (leg. schulz, coll. schulz); 0/1
28.06.199�, bobenwald, Waldrand; 0/1 1�.06.1996, bodenteicher Heide; �/2 02.06.2002, 4/� [G]
20.0�.2004, brache am eitzener bruch; 1/0 29.0�.1997, brachgelände in Dethlingen; 1/0 06.06.199�,
brambosteler Heide; 1/1 16.06.1997, brandgehege (W-Teil); 0/1 2�.06.2001, Dünen im Tießauer elb-
deichvorland; 1/0 02.07.1991, 2/1 11.06.1989, ebstorf, bahnhofstr. ��; 0/1 08.06.1991, echem (leg.
schulz, coll. schulz); 1/0 04.06.1997, ehem. sandgrube in Hamerstorf; 1/0 12.06.199�, ehem. Zie-
geleigelände bei Jelmstorf; � ex. [G] 18.0�.1998, elbvorland am elbholz; 0/1 1�.06.1986, eschede
(leg. schulz, coll. schulz); 1/1 11.06.1997, Falshorner Wald; 1/0 11.06.1998, Grenzstreifen bei Lomitz;
1/0 01.06.1994, Grippel, Umgebung (leg. stuke, coll. stuke); 0/1 14.06.1991, 0/2 17.06.1991, Großes
bruch; 1/1 [G] 22.06.2004, Hahnengehege; 1/0 0�.07.1991, Hainberg; 2/2 17.06.2002, Heide süd-
westlich rehrhof; 1/0 �0.0�.199�, Heidefläche 1 km südwestlich bockheber; 0/1 11.06.1998, Höh-
beck bei brünkendorf; 0/2 18.06.1997, Höhbeck, Funkstelle; 0/1 18.06.1988, Hoher mechtin (leg.
schulz, coll. schulz); 1/0 19.0�.200�, Hornbosteler Hutweide; 0/1 0�.06.1996, 1/0 0�.06.1992, Im sie-
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ken bei Westerweyhe; 1/1 0�.06.2000, 0�.06.2000, Jastorfer see; 0/1 17.06.1997, 0/1 02.06.2000,
Kalkberg in Lüneburg; 1/1 24.06.2001, Kiebitzberg bei Hohenzethen; 0/1 1�.06.1997, Kiesgrube im
Arloh; 1/0 1�.06.1996, 1/0 08.06.1991, Klein bünstorfer Heide; 0/1 18.0�.199�, Klein Hesebecker
bruch; 0/1 19.06.200�, Köselberg bei Wilsche; 1/0 12.0�.2000, Kuhmoor; 0/1 1�.06.2000, Langen-
rehm; 0/1 20.06.1987, Lisai (leg. schulz, coll. schulz); 1/0 1�.06.1994, Lopautal bei bockum (leg.
stuke, coll. stuke); 1/1 1�.06.1994, Lüß, Luttertal (leg. stuke, coll. stuke); 1/0 24.06.2001, magerra-
sen bei borg; 1/0 1�.06.1996, magerrasen bei Häcklingen; 1 ex. [G] 1�.06.1997, meißendorfer Tei-
che; 1/0 �1.0�.1997, melzinger Heide; 1/0 2�.06.2001, moislingen, Kreisgrenze; 1/0 04.06.1997, Nie-
hof; 1/2 0�.06.1996, östlicher ortsrand von Volkfien; 0/1 �0.0�.1994, 1/1 08.06.1994, 1/2 2�.0�.1994,
Pietzmoor (leg. stuke, coll. stuke); 0/2 19.0�.1998, rahmstorf, südlicher ortsrand; 1/0 26.06.1994,
rutenmühle, Umgebung (leg. stuke, coll. stuke); 1/0 17.06.1988, salzfloragebiet bei schreyahn (leg.
schulz, coll. schulz); 1/0 14.06.2001, sandgrube Häcklingen; 0/1 1�.06.1997, sandgrube Hohenei-
chen; 0/1 20.06.1998, seedorfer Holz; 1/1 11.06.1997, seggerheide; 1/0 02.06.1997, söhlbruch; 0/1
08.06.1986, 1/0 18.06.198�, Trabuhn (leg. schulz, coll. schulz); 1/0 08.07.1991, Uelzen (leg. schulz,
coll. schulz). Literatur: bArKemeyer (1994a), WoLFF (200�), WoLFF & DeGeN (2009, 2010), WoLFF & al.
(2008). Lebensraum: Die schwarze Habichtsfliege besiedelt eine Vielzahl unterschiedlicher gras- oder
krautreicher biotoptypen des offenlandes. beispielhaft seien hier Feuchtgrünland (��.02), Wegesei-
tenräume (�9.0�), ruderalfluren (�9.06) und sandtrockenrasen (�4.04.0�) genannt. entlang von brei-
ten Wegen, schneisen etc. dringt sie auch in Wälder vor. sie meidet jedoch nasse und extrem tro-
ckene standorte. Ansitz: Ihren Ansitz wählt die Art meist auf blättern oder an stängeln von Gräsern
und Kräutern im oberen lückigen Drittel der Krautschicht. Anmerkung: Während bei warmen Wetter
die Art bei störung/Gefahr auf- und wegfliegt, wurde bei kühlem Wetter wiederholt beobachtet, dass
sie sich in die dichte bodennahe Vegetation fallen lässt.

Dioctria cothurnata meigen, 1820 – beulen-Habichtsfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 0/1 �0.06.1992, 0,� km östlich Westerweyhe; 1/0 26.07.1998, 1 km
südlich röthen; 2/0 27.06.1999, bauernholz bei Gohlefanz; 0/1 07.09.1996, bobenwald, Waldweg;
0/1 29.06.200�, bobenwald, Lichtung; 1/0 28.06.199�, bobenwald, Waldrand; 0/1 11.06.1989, 0/1
0�.08.199�, ebstorf, bahnhofstr. ��; 0/1 20.07.200�, Göhrde, Wälder südöstlich Jagdschloss; �/2
18.07.1991, Großes bruch; �/0 27.07.1998, Hellkuhlengrund; 1/0 16.08.199�, moorteich; 4/0
20.07.200�, 1/0 18.08.1996, NsG breeser Grund in der Göhrde; 1/0 21.07.1982, schletau (leg.
schulz, coll. schulz); 1/� 2�.07.2001, Tiesmesland; 2/0 2�.07.2001, Tiessau, sandgrube; 1/0
17.07.1999, Toppenstedter Wald; 2/2 26.07.1998, Umgebung des Fechtenberges in der Göhrde; 0/1
16.08.2001, Wehningen, östlich der Löcknitz. Literatur: Kröber (1910), rAbeLer (19�1, 19�7), WoLFF

(2000b). Lebensraum: Die beulen-Habichtsfliege besiedelt im UG verschiedene offene und halboffene
biotoptypen auf frischen bis trockenen standorten mit geschlossener, aber schütterer Vegetation.
Hierzu zählen z. b. sandackerbrachen (��.0�.04), Wegraine (�9.0�.01) und lückige ruderalfluren
(�9.06.01.01), in seltenen Fällen auch strukturreiche sandheiden mit größeren Anteilen von Heidel-
beeren (40.0�.01). Auf typischen sandmagerrasen ist die Art nur ausnahmsweise zu finden. Die limi-
tierenden Faktoren (Trockenheit?) sind bisher nicht näher untersucht. Ansitz: Die Fliegen sitzen meist
an Halmen und auf blättern in der oberen Krautschicht.

Dioctria hyalipennis (Fabricius, 1794) – Gemeine Habichtsfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 1/1 �0.06.1992, 0,� km östlich Westerweyhe; 0/1 26.07.1998, 1 km
südlich röthen; 0/1 18.06.1998, Addenstorfer Heide; 1/0 0�.07.2000, bardowicker Heide; 0/�
27.06.1999, bauernholz bei Gohlefanz; 0/1 20.07.199�, binnendüne auf Neu Garger Werder; 0/2
0�.07.1992, 1/1 28.06.199�, bobenwald, Waldrand; 0/1 29.06.200�, bobenwald, Waldweg; 0/1
29.06.200�, bobenwald, Lichtung; 1/1 21.07.1994, 0/2 06.07.1994, 0/1 14.06.1994, bockheber, Um-
gebung (leg. stuke, coll. stuke); 0/1 16.06.1997, brandgehege (W-Teil); 0/1 16.07.2000, bullenberg; 1/0
26.0�.2002, Carbsheide; 1/1 2�.06.2001, 0/2 2�.07.2001, Dünen im Tießauer elbdeichvorland; 0/1
01.07.1991, 1/0 21.06.1991, ebstorf, bahnhofstr. ��; 1/0 ohne Datum, 1/0 09.06.1999, ebstorf, Löns-
straße; 0/1 21.06.1998, Göhrde bei röthen; 0/2 16.06.2002, Göhrde westlich Hohenfier; 0/1
11.06.1998, Grenzstreifen bei Lomitz; 0/1 10.07.1999, Großer Tellmer busch; 1/1 18.07.1991, 0/1
21.06.1991, 1/0 10.06.1990, Großes bruch; 0/2 1�.06.2000, Helmstorf, ortsrand; 1/1 27.06.1994, Hof
möhr mit Garten und Hofgehölz (leg. stuke, coll. stuke); 1/� 11.06.1998, Höhbeck bei brünkendorf;
1/4 18.06.1997, Höhbeck, Funkstelle; 2/2 02.07.2006, Höhbeckrand bei Pevestorf; 0/1 09.07.1997, Is-
loh; 0/1 02.08.2001, Jarlingen; 0/1 20.06.2004, Jugenddorf molzen; 0/1 1�.06.2004, Kakelsberg; 1/1
1�.06.1989, �/4 01.06.1998, 1/1 10.06.1997, 0/1 17.0�.1999, 1/1 17.06.1997, �/1 09.06.1997, 1/0
14.06.1999, Kalkberg in Lüneburg; 1/0 26.0�.2002, Klappenberg; 0/1 02.07.199�, Klein bünstorfer
Heide; 1/0 12.0�.2000, Kuhmoor; 1/0 1�.07.1989, Laasche (leg. Gosch, coll. schulz); 2/0 20.06.1987,
Lisai (leg. schulz, coll. schulz); 0/1 14.06.200�, Lohn; 0/1 12.07.1994, Lopautal bei bockum (leg. stuke,
coll. stuke); 1/1 24.06.2001, magerrasen bei borg; 0/1 2�.06.1989, meißendorfer Teiche (leg. schulz,
coll. schulz); 0/1 04.06.2001, Petersberg; 1/1 24.06.1994, Pietzmoor (leg. stuke, coll. stuke); 0/1
22.06.2000, Polau, Umgebung; 0/1 14.06.200�, rathberg bei Wietze; 0/� 2�.06.1992, rießel bei bad
bevensen; 0/1 26.06.1994, rutenmühle, Umgebung (leg. stuke, coll. stuke); 0/1 14.06.2001, sand-
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grube Häcklingen; �/2 20.06.1998, seedorfer Holz; 0/1 22.06.2000, seerau, Weide; 0/1 02.06.1997,
söhlbruch; 1/0 24.06.2001, stühberg; 0/1 26.08.1996, südwestlicher ortsrand von reppenstedt; 0/1
0�.07.2002, Tellmer busch; 1/0 17.07.1999, Toppenstedter Wald; 1/0 18.06.198�, 1/0 17.06.1989, Tra-
buhn (leg. schulz, coll. schulz); 0/1 1�.06.2002, Uelzener stadtforst; 0/2 18.06.1997, Untere seege-
niederung, Fuhlkarren; 0/1 11.06.1998, Unterlandwehr; 1/0 27.08.1996, Viehler berg südöstlich Alt
Garge; 0/1 16.06.1997, Wald nördlich bohlsen; 0/1 17.08.2001, Waldsiedlung egestorf, Heidefläche;
0/1 0�.07.1999, Weg von Wulfsode nach Lopau. Literatur: Kröber (1910, 19�1, 19��, 19�8), rAbeLer

(19�1, 19�7), sTUKe (199�), WoLFF (2000a, 2000b, 2002), WoLFF & DeGeN (2010), WoLFF et al. (2008).
Lebensraum: eine der häufigsten raubfliegenarten im UG, die v. a. in lichten Wäldern (4�, 44), an Wald-
und Gebüschrändern, aber auch im offenland auf Wegrainen (�9.0�.01), Wiesen (�4.07.01) und ru-
deralfluren (�9.06.01.01) beobachtet wurde. sie besiedelt sowohl feuchte als auch trockene biotopty-
pen. Ansitz: entsprechend der Diversität der Lebensräume ist auch die Wahl des Ansitzes im Vergleich
zu anderen Arten vielfältig. sie lässt sich sowohl in der Krautschicht auf blättern und stängeln als auch
in der strauch- und baumschicht auf blättern/Nadeln und Zweigen nieder.

Dioctria linearis (Fabricius, 1787) – Gestreifte Habichtsfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 0/1 0�.07.1992, bobenwald, Waldrand; 1/0 �0.06.1991, bobenwald,
Lichtung; 0/1 11.06.2000, bobenwald, Waldweg; 0/2 17.06.1992, Im sieken bei Westerweyhe; 1/0
07.06.199�, Klein Hesebecker bruch; 0/1 20.06.1998, Lohn; 0/� 14.06.1992, Niehof; 0/1 20.06.1998,
seedorfer Holz. Literatur: WoLFF (2002). Lebensraum: Dies ist eine der wenigen raubfliegenarten mit-
teleuropas, die bevorzugt im Innern von Laubwäldern auftritt. Im UG konnte sie an Waldwegen und
in lichten beständen von buchen- und erlen-eschenwäldern (4�.07.0�.01, 4�.0�.0�, 4�.0�.02) ge-
fangen werden. Ansitz: Die meisten exemplare wurden auf breiten blättern sitzend gefangen (mer-
curialis perennis, Alnus glutinosa, stachys sylvatica, Impatiens parviflora etc.)

Dioctria oelandica (Linnaeus, 17�8) – Große Habichtsfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 0/1 16.06.1997, brandgehege (W-Teil); 1/0 17.06.1992, Im sieken bei
Westerweyhe; 0/1 07.06.199�, Klein Hesebecker bruch; 1/0 11.06.1992, rießel bei bad bevensen; 1
ex. 02.06.1997, söhlbruch; 1/0 21.06.1991, Uelzen (leg. schulz, coll. schulz). Literatur: WoLFF (2000b),
WoLFF & JACobs (2004). Lebensraum: Dies ist eine weitere Art, die nicht nur an Waldrändern vor-
kommt, sondern auch in die Waldbestände selbst vordringt. Wie bei D. linearis handelt es sich im UG
überwiegend um buchen- und erlen-eschenwälder (4�.07.0�.01, 4�.0�.0�, 4�.0�.02); die Präferenz
für frische und feuchte standorte ist allerdings etwas weniger stark ausgeprägt. Ansitz: entsprechend
ihrem Lebensraum ist diese Art ebenfalls häufig auf breitblättrigen Pflanzen anzutreffen.

Dioctria rufipes (De Geer, 1776) – Höcker-Habichtsfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 0/1 1�.06.2004, bAb-Anschlußstelle soltau ost; 2/2 27.06.1999,
bauernholz bei Gohlefanz; 1/1 10.06.2004, 0/� 02.06.2002, brache am eitzener bruch; �/2
12.06.199�, eitzener bruch; 1/2 14.06.1999, eitzener Kiesgruben; 0/1 18.06.1997, Höhbeck, Funk-
stelle; 0/� 08.06.1997, 1/0 �0.0�.1996, 0/1 0�.06.1996, 1/0 20.06.2004, Im sieken bei Westerweyhe;
0/1 26.0�.2002, Klappenberg; 0/2 16.06.1997, 1/0 18.0�.199�, Klein Hesebecker bruch; 2/0
12.0�.2000, Kuhmoor; 0/1 24.06.2001, magerrasen bei borg; 0/1 �1.0�.1997, melzinger Heide; 0/1
1�.06.2004, NsG maschbruch, Nordteil; �/2 02.06.1997, söhlbruch. Literatur: Kröber (1910), WoLFF

(2000a, 2002). Lebensraum: Die Höcker-Habichtsfliege ähnelt in ihren Ansprüchen der (im UG) etwas
häufigeren D. hyalipennis. Wie diese ist sie besonders an Waldrändern unterschiedlicher Waldtypen
(4�.0�.0�, 44.04.0�) und im offenland in vergleichsweise dichter grasiger Vegetation (��.0�.04,
�4.04.0�.0�) anzutreffen. eine ausgeprägte Präferenz für eine bestimmte bodenfeuchtestufe ist nicht
erkennbar. Ansitz: Wie D. hyalipennis ist der Ansitz ebenfalls sehr variabel (Halme und blätter von Grä-
sern oder Kräutern, Laub von bäumen, etc.) Anmerkung: Auch bei dieser Art wurde mehrfach beob-
achtet, dass sie sich bei störung/Gefahr bei kühlem Wetter in die dichte bodennahe Vegetation fal-
len lässt, während sie bei warmen Wetter weg fliegt.

Dysmachus trigonus (meigen, 1804) – säbel-raubfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 1/0 18.06.1998, Addenstorfer Heide; 2/1 12.06.1996, Allerdüne bei
oppershausen; �/2 10.06.200�, Allerniederung bei osterloh; 1/0 20.07.1998, bachtal bei Wiedsal; 2/0
14.0�.2000, bardowicker Heide; �/2 27.06.1999, bauernholz bei Gohlefanz; 0/1 2�.06.1994, ben-
ninghöfen, Umgebung (leg. stuke, coll. stuke); 2/0 20.07.199�, binnendüne auf Neu Garger Werder;
�/1 28.06.1994, binnendüne bei stiepelse; 2/0 29.06.200�, bobenwald, Waldrand; 1/1 14.06.1994,
1/0 18.06.1994, 1/2 24.06.1994, 2/0 29.06.1994, 2/0 2�.0�.1994, 0/1 1�.07.1994, 1/0 01.07.1994,
bockheber, Umgebung (leg. stuke, coll. stuke); �/0 1�.06.1996, bodenteicher Heide; 2/0 1�.06.1996,
böschung 1 km nordwestlich Klein Hesebeck; �/2 06.06.199�, brambosteler Heide; 1/0 16.07.2000,
bullenberg; �/1 18.06.1997, Carrenziener Heide bei Kaarßen; 1/1 [G] 22.06.2004, Dethlinger Heide;
2/1 2�.06.2001, Dünen im Tießauer elbdeichvorland; 1/1 09.08.1994, ehem. rote Fläche �b bei Dei-
mern; 1/0 04.06.1997, ehem. sandgrube in Hamerstorf; 2/1 20.07.1998, ehem. Truppenübungsplatz
reinsehlen; 1/1 12.06.199�, ehem. Ziegeleigelände bei Jelmstorf; 0/1 10.06.2004, eitzener berg; 1/0
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14.06.1999, eitzener Kiesgruben; 1/0 01.06.1999, elbe-seitenkanal bei Jastorf; 0/1 22.06.1994, ellern-
dorfer Heide (leg. stuke, coll. stuke); 0/1 27.06.1999, emern; 1/0 09.07.1997, espenloh; 1/0 19.06.200�,
Faule riede; 9/0 1�.06.1997, Garßener Holz; 2/1 04.06.1997, Gewerbegebiet suderburg; 1/0
12.06.200�, Göddingen; 1/0 21.06.1998, Göhrde bei röthen; 1/0 1�.06.200�, Göhrde, am Großen
stern; 0/1 11.06.1998, Grenzstreifen bei Lomitz; 1/0 10.07.1999, Großer Tellmer busch; 1/0 16.06.1997,
Grünhagener brachfeld; 1/1 09.07.1997, Grünlandbrache südlich Laase; 2/1 12.06.1996, Hademstor-
fer Wald; 2/0 [G] 22.06.2004, Hahnengehege; 2/1 10.07.1999, Heide bei Lührsbockel; 1/2 17.06.2002,
Heide südwestlich rehrhof; �/0 11.06.1998, Höhbeck bei brünkendorf; 2/1 02.07.2006, Höhbeck west-
lich brünkendorf; �/0 18.06.1997, Höhbeck, Funkstelle; 0/1 22.06.2004, Hornbosteler Hutweide; 0/1
09.07.1997, Isloh; 1/1 1�.06.2004, Kakelsberg; 1/0 24.06.2001, Kiebitzberg bei Hohenzethen; �/0
1�.06.1997, Kiesgrube im Arloh; 1/0 08.06.1994, 1/0 1�.06.1996, Klein bünstorfer Heide; 1/0
27.07.199�, Klötzie, Heidefläche bei Höhe 108; 2/0 19.06.200�, Köselberg bei Wilsche; 0/2 26.0�.2000,
0/1 12.0�.2000, 2/� 12.0�.2000, 2/0 26.0�.2000, Kuhmoor; 0/1 1�.06.2000, Langenrehm; 0/1
1�.06.1994, Lüß, Luttertal (leg. stuke, coll. stuke); �/2 1�.06.1996, magerrasen bei Häcklingen; 1/0
11.06.1997, magerrasen bei Wulfsen; 1/0 1�.0�.2000, maschbruch, südrand; �/� 0�.07.1991, melzin-
ger Heide; 1/1 22.06.2000, middefeitz; 17/10 0�.06.1996, 0/1 �0.06.2006, Nemitzer Heide; 1/0
11.06.2000, NsG breeser Grund in der Göhrde; 0/1 10.07.1997, NsG Lönsheide; 1/0 20.06.199�, ol-
denstädter see; 0/2 0�.06.1996, östlicher ortsrand von Volkfien; 1/0 04.06.2001, Petersberg; 2/0
22.06.2000, Polau, Umgebung; 1/0 11.06.1998, Prezeller mühlenberg; 1/0 19.0�.1998, rahmstorf, süd-
licher ortsrand; 0/1 14.06.200�, rathberg bei Wietze; 4/� 09.07.1997, repker Heide; 1/1 18.06.1998,
sandgrube bei edendorf; 2/1 24.06.2001, sandgrube bei schwemlitz; 0/1 1�.06.1997, sandgrube Ho-
heneichen; 2/0 09.07.1997, schalksloh; 2/0 27.06.1999, scharfer berg; 1/0 02.07.1994, schießplatz Un-
terlüß bei ellerndorf; 2/1 22.06.2000, seerau, Weide; �/0 24.06.2001, stühberg; 1/0 18.07.1999, stand-
ortübungsplatz Wendisch evern (leg. suntrup); 1/0 22.06.2000, stütensen, östlicher ortsrand; �/1
18.06.1997, Untere seegeniederung, Fuhlkarren; 19/10 18.06.1997, Untere seegeniederung, Laascher
Insel; �/1 18.06.1997, Untere seegeniederung, nördlich Laascher see; 1/1 1�.06.1997, Vor dem bötz-
loh; 1/0 0�.07.1999, Weg von Wulfsode nach Lopau. Literatur: Kröber (1910), rAbeLer (19�1), sTUKe

(199�), WoLFF (1999, 2000b, 200�), WoLFF & DeGeN (2009, 2010), WoLFF et al. (2008). Lebensraum: Die
säbel-raubfliege ist eine Charakterart schütterer oder zumindest stellenweise lückiger sandmagerra-
sen (hier reichen z. b. bereits maulwurfshaufen aus) (�4.04) auf trockenen sandstandorten, die sowohl
in der Pionierphase (�4.04.02) als auch in älteren stadien (�4.04.0�) besiedelt werden. In trockenen
Grünlandgesellschaften mit geschlossener Grasnarbe werden oft nur geringe Abundanzen erreicht. An-
sitz: Im zeitigen Frühjahr sieht man die Fliegen bevorzugt auf dem vegetationsfreien boden sitzen. An-
sonsten wählt sie in der regel Grashalme und -blätter als Ansitz.

eutolmus rufibarbis (meigen, 1820) – barbarossafliege
rL D: V. Funde/beobachtungen: 2/2 02.08.2001, 1/0 20.07.1998, ehem. Truppenübungsplatz rein-
sehlen; 0/� 24.07.1997, eyßelheide nordöstlich Winkel; 1/1 26.07.1998, Göhrde bei röthen; 1/1
20.07.200�, Göhrde, Wälder südöstlich Jagdschloss; 0/1 29.07.1999, Hornbosteler Hutweide; �/1
18.08.1996, 1/1 20.07.200�, NsG breeser Grund in der Göhrde. Literatur: WoLFF (2000b), WoLFF & De-
GeN (2009, 2010), WoLFF et al. (2008). Lebensraum: Die Art zeigt im UG eine deutliche Präferenz für
Zwergstrauchheiden (40.0�) und geschlossene sandmagerrasen (�4.04.0�). sie dringt dabei weit in
lichte bestände angrenzender Wälder vor, meist eichenwälder (4�.08.0�.0�). Ansitz: Die Tiere wurden
meist beim Ansitz in der krautigen Vegetation gefangen/beobachtet, seltener saßen sie auf Totholz
(liegender baumstamm) oder auf blättern am Waldrand.

Holopogon fumipennis (meigen, 1820) – braune rabaukenfliege
rL D: �. Funde/beobachtungen: 1/0 17.06.1997, 1/0 14.06.1999, Kalkberg in Lüneburg. Literatur: es
handelt sich um den erstnachweis der Art aus dem UG. Lebensraum: beide exemplare wurden am
selben Fundort (am selben Weißdornbusch!) auf dem Kalkberg gefangen. Dieser ist durch kleinflä-
chige Halbtrockenrasen in Kontakt zu trockenen Gebüschen (rosen, Weißdorn, Flieder) geprägt
(�4.02.01.01.0�). Ansitz: Wie für die Art typisch, saßen beide exemplare auf einer trockenen Zweig-
spitze ohne Laub an. Anmerkung: Der Kalkberg stellt den bisher nordwestlichsten Fundort der Art in
mitteleuropa dar. Nach bisheriger Kenntnislage ist er deutlich isoliert von den nächsten bekannten
Vorkommen (u. a. dem alten Nachweis von Watenstedt; WoLFF 200�).

Laphria flava (Linnaeus, 1761) – Gelbe mordfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 0/1 12.06.1996, Allerdüne bei oppershausen; 1/1 0�.08.1997, bahn-
sen, Trasse unter Hochspannungsleitung; 0/1 26.0�.200�, 1 km östlich bannetze; 1/1 [G] �1.07.2002,
binnendüne 1 km nordwestlich Pinnau; 1/0 1�.06.1996, bodenteicher Heide; 0/0 11.07.200�, brache
am eitzener bruch; 1/0 ohne Datum, Celle (leg. Petersen, coll. schulz); 1/0 20.07.1998, ehem. Trup-
penübungsplatz reinsehlen; 0/1 20.06.1994, ehrhorner Dünen (leg. stuke, coll. stuke); 1/0
17.08.200�, ellerndorfer Heide; 1/0 1�.06.1986, eschede (leg. schulz, coll. schulz); 1/0 09.07.1997,
espenloh; 1/0 19.06.200�, Faule riede; 1 ex. [G] 21.06.1998, Göhrde bei röthen; 2/2 29.0�.200�, 1/0
16.06.2002, Göhrde, am Großen stern; �/1 [G] 22.06.2004, Hahnengehege; 1/0 17.06.2002, Heide
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nordöstlich rehrhof; 2/0 17.06.2002, Heide südwestlich rehrhof; 1/0 ohne Datum, Himmelreich bei
Jarnsen (Fotobeleg Clausnitzer); 1/0 [G] 10.08.2006, Hornbosteler Hutweide; 1/0 [G] 09.07.1997, Is-
loh; 0/1 1�.06.1994, Lopautal bei bockum (leg. stuke, coll. stuke); 1/0 1�.06.1994, Lüß, Luttertal (leg.
stuke, coll. stuke); 0/1 21.08.1996, Neuoher Heide; 0/1 21.07.1994, Pietzmoor (leg. stuke, coll.
stuke); 1/0 09.07.1997, schalksloh; 1/0 29.0�.1997, scharrler Forst; 1/0 02.07.1994, schießplatz Un-
terlüß bei ellerndorf; 1/0 [G] 24.06.2001, stühberg; 1/0 0�.07.2002, 2 ex. 20.0�.2002, Tellmer busch,
Kiesgrube; 0/2 17.07.1999, Toppenstedter Wald; 0/1 26.07.1998, Umgebung des Fechtenberges in
der Göhrde; 0/1 06.08.2001, Weg von Volkwardingen nach Wilsede. Literatur: Kröber (1910), WoLFF

(1999, 2000a, 2000b, 2002, 200�), WoLFF & DeGeN (2009, 2010). Lebensraum: Diese große mordflie-
genart findet in der waldreichen Lüneburger Heide mit ihren ausgedehnten Kiefernforsten, seltener
auch Fichtenforsten, gute Lebensraumbedingungen. sie ist regelmäßig an Waldrändern und auf Kahl-
schlägen zu beobachten (44.02.0�, 44.04.0�, 44.04.01). Ansitz: Gegenüber den beiden großen Choe-
rades-Arten C. gilva und C. ignea weist die Gelbe mordfliege beim Ansitz eine Präferenz für horizon-
tale Totholz-strukturen auf, wo sie meist auf baumstubben, Holzstapeln oder liegenden stämmen
ansitzt.

Lasiopogon cinctus (Fabricius, 1781) – Gemeiner Grauwicht
rL D: *. Funde/beobachtungen: 0/1 12.06.1996, Allerdüne bei oppershausen; 0/1 1�.06.2001, Aller-
niederung bei Hellberg; 0/2 26.0�.200�, Allerniederung südlich bannetze; 0/1 14.0�.2000, bardowi-
cker Heide; 0/1 14.06.1994, 1/0 14.06.1994, 0/1 2�.0�.1994, 1/0 11.0�.1994, 0/1 02.0�.1994, 0/1
02.0�.1994, bockheber, Umgebung (leg. stuke, coll. stuke); 1 ex. [G] 20.0�.2004, brache am eitze-
ner bruch; 11/� 26.0�.2002, Carbsheide; 1 ex. [G] 07.0�.2001, Dachtmisser bruch; 1/0 17.0�.1994,
0/1 10.0�.1994, Döhler Heide (leg. stuke, coll. stuke); 1/0 [G] 04.0�.200�, 1/0 27.04.2007, ebstorf,
Lönsstraße; 1 ex. [G] 04.0�.2004, ehem. Truppenübungsplatz reinsehlen; 0/1 28.06.199�, ehrhorner
Dünen (leg. stuke, coll. stuke); 2/� 24.0�.1997, 1/0 08.0�.2000, 2/2 06.06.1996, 4/� 24.0�.199�, eit-
zener bruch; 0/1 16.06.2002, Göhrde westlich Hohenfier; 1/0 11.06.2000, Göhrde, Kaiserstraße; 1 ex.
[G] 21.0�.2004, 1/0 29.0�.200�, Göhrde, Wälder südöstlich Jagdschloss; 1 ex. [G] 21.0�.2004, 1/0
29.0�.200�, 1/0 16.06.2002, Göhrde, am Großen stern; 0/1 �1.0�.1996, 0/1 1�.06.1996, 0/1
20.0�.1999, Großes bruch; 0/2 28.0�.1997, Hademstorfer Wald; 1/0 27.06.1994, 1/1 18.0�.1994, 0/1
06.06.1994, 0/1 28.0�.1994, Hof möhr mit Garten und Hofgehölz (leg. stuke, coll. stuke); 1/0
0�.0�.2001, Holtorfsloh, Umgebung; 2/0 0�.06.1996, 2/0 20.0�.1992, Im sieken bei Westerweyhe; 0/1
�0.04.1998, 4 ex. [G] 21.0�.2001, Kassauer osterberg; 1/0 11.0�.1994, Klein bünstorfer Heide; 1/0
0�.0�.1991, Klein Hesebecker bruch; 1/0 [G] 28.0�.1997, Krelinger Heide; �/0 02.0�.1999, 0/2
12.0�.2000, Kuhmoor; 0/1 0�.0�.2001, magerrasen bei Wulfsen; 0/2 1�.0�.2000, maschbruch, süd-
rand; 1/0 �1.0�.1997, melzinger Heide; 2/0 0�.06.1996, Nemitzer Heide; 1/0 04.06.1997, Niehof; 2/1
26.0�.2002, NsG breeser Grund in der Göhrde; 0/1 02.0�.199�, oberhaverbecker Holz (leg. stuke,
coll. stuke); 1/0 [G] 04.0�.200�, oechtringer bachtal bei oechtringen; 0/1 �0.04.1998, osterberg bei
schaafhausen; 0/1 02.0�.1994, Pietzmoor (leg. stuke, coll. stuke); 1/0 19.0�.1998, rahmstorf, süd-
licher ortsrand; 0/1 14.06.200�, rathberg bei Wietze; 0/1 [G] 21.0�.2001, riekau; 0/1 0�.0�.1991,
söhlbruch; 2/0 11.0�.200�, soltendieck, 1 km nördlich; 0/1 11.0�.200�, soltendieck, 2 km nördlich;
1 ex. [G] 21.0�.2001, starrel; 1/0 24.0�.200�, süsing nordwestlich Velgen; 0/1 02.06.2002, 2/1 [G]
04.0�.200�, Tellmer busch, Kiesgrube; 1/0 06.0�.200�, Thonhopsberg. Literatur: Kröber (1910), rA-
beLer (19�1, 19�7), sTUKe (199�), WoLFF (2000b), WoLFF & DeGeN (2010). Lebensraum: Diese früh im
Jahr fliegende Art besiedelt im UG eine Vielzahl unterschiedlicher biotoptypen. Das spektrum reicht
von trockenwarmen sandmagerrasen (z. b. �4.04.0�) bis zu bodenfeuchten Laubmischwäldern (z. b.
4�.04.01.02). sie kann dabei weit sowohl ins gehölzfreie offenland als auch in geschlossene Wald-
bestände vordringen, bevorzugt jedoch Wald- bzw. Gehölzrandsituationen (Waldaußenränder, Wald-
wege, Waldlichtungen, Hecken, Feldgehölze etc.). Ansitz: Der Ansitz wird gerne in vegetationsarmen
bereichen auf offenem boden, Holzstämmen, steinen (z. b. Lesesteinhaufen), Falllaub etc. gewählt.
In ermangelung derartiger strukturen sitzen die Tiere alternativ auch auf besonnten, großflächigen
blättern an (z. b. bingelkraut in eschenwäldern). Der Ansitz ist in der regel bodennah und vorwie-
gend horizontal orientiert.

Leptogaster cylindrica (De Geer, 1776) – Gemeine schlankfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 0/1 10.06.200�, Allerniederung bei osterloh; 1/1 0�.07.2000, 1/0
14.0�.2000, bardowicker Heide; 2/1 20.07.199�, binnendüne auf Neu Garger Werder; 1/1 28.06.199�,
bobenwald, Waldrand; 0/1 06.08.1999, Dethlinger Heide; 0/1 2�.06.2001, Dünen im Tießauer elb-
deichvorland; 0/1 09.08.1994, ehem. rote Fläche �b bei Deimern; 0/2 14.06.1999, eitzener Kiesgru-
ben; 2/0 04.08.1996, Gerdautal 2,� km südlich brambostel; 2/0 18.06.1997, Grünlandbrache südlich
Laase; 0/1 17.06.2002, Heide südwestlich rehrhof; 1/1 1�.06.2000, Helmstorf, ortsrand; 1/0
11.06.1998, Höhbeck bei brünkendorf; 0/1 02.07.2006, Höhbeckrand bei Pevestorf; 0/1 29.07.1999,
Hornbosteler Hutweide; 1/0 02.08.2001, Jarlingen; 0/1 10.06.199�, Klein bünstorfer Heide; 2/2
�0.06.199�, Königsmoor; 1/1 19.06.200�, Köselberg bei Wilsche; 1/0 24.06.2001, magerrasen bei
borg; 0/4 10.07.1999, magerrasen bei Wietzendorf; 1/0 10.07.1997, NsG Lönsheide; 1/0 08.06.1994,
Pietzmoor (leg. stuke, coll. stuke); 0/1 09.07.1997, repker Heide; 2/2 22.06.2000, seerau, Weide; 0/2
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08.07.2002, steinhöhe; 0/1 2�.07.2001, Tiesmesland; 2/� 17.07.1999, Toppenstedter Wald; 1/0
02.08.1986, Trabuhn (leg. schulz, coll. schulz); 0/1 28.06.1994, Wappauwiesen; 0/1 0�.07.1999, Weg
von Wulfsode nach Lopau. Literatur: Kröber (1910), rAbeLer (19�1, 19�7), WoLFF (200�). Lebensraum:
Die häufigste der heimischen schlankfliegen präferiert geschlossene, von Gräsern dominierte bio-
toptypen mit geringerem raumwiderstand. Dies können z. b. ältere sandmagerrasen (�4.04.0�), ex-
tensiv genutztes Grünland (�4.07.01, ��.02), Ackerbrachen (��.0�.04), Wegraine (�9.0�) oder rude-
ralfluren (�9.06) sein. Ansitz: Die Tiere patrouillieren auf ihren Jagdflügen gerne in der weniger dichten
obersten Vegetationsschicht. Der Ansitz zur Jagd wird ansonsten meist auf Halmen oder blättern ge-
wählt; bei schlechter Witterung suchen die Tiere jedoch die geschütztere dichtwüchsige untere Ve-
getationsschicht auf.

Leptogaster guttiventris Zetterstedt, 184� – Wald-schlankfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 0/1 28.06.199�, ehrhorner Dünen (leg. stuke, coll. stuke); 1/0
24.07.1997, eyßelheide nordöstlich Winkel; 0/1 22.07.1994, Hof möhr mit Garten und Hofgehölz (leg.
stuke, coll. stuke); 1/0 21.06.1994, Inzmühlen, Umgebung (leg. stuke); 0/1 24.07.1997, 0/1
21.06.2000, Lüneburg, Auf der Hude 2; 0/1 20.07.200�, NsG breeser Grund in der Göhrde; 1/0
09.07.1994, Pietzmoor (leg. stuke, coll. stuke); 1/0 11.06.1998, Unterlandwehr. Literatur: sTUKe

(199�). Lebensraum: obwohl L. cylindrica und L. guttiventris zusammen vorkommen können, zeich-
net sich für L. guttiventris eine Präferenz für biotoptypen ab, die stärker durch Gehölze geprägt oder
beeinflusst sind, z. b. Waldlichtungen, breite Waldwege (�9.02) oder Heiden und entwässerte moore
in Kontakt zu Wäldern (40.0�.0�, �6.0�.02). Ansitz: Nach den wenigen eigenen beobachtungen un-
terscheidet sich der Ansitz nicht von L. cylindrica.

machimus arthriticus (Zeller, 1840) – seiden-raubfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 0/1 10.06.200�, Allerniederung bei osterloh; 0/� 27.06.1999, bau-
ernholz bei Gohlefanz; 0/2 29.06.200�, bobenwald, Waldrand; 0/1 1�.06.1996, böschung 1 km nord-
westlich Klein Hesebeck; 2/1 11.07.200�, brache am eitzener bruch; 1/0 14.06.1999, eitzener Kies-
gruben; 0/1 1�.06.200�, Göhrde, am Großen stern; 1/0 22.06.2004, Hornbosteler Hutweide; 1/0
1�.06.1997, Kiesgrube im Arloh; 2/2 19.06.200�, Köselberg bei Wilsche; 1/0 0�.07.1991, melzinger
Heide; 1/0 11.06.2000, NsG breeser Grund in der Göhrde; 1/1 �0.06.2006, obere Wümmeniederung
bei otter; 1/0 22.06.2000, rosche, ehem. müllkippe; 0/1 27.06.1999, scharfer berg; 0/1 04.08.1996,
schießplatz Unterlüß bei ellerndorf; 0/1 �0.07.199�, schmarbecker Heide; 2/1 20.07.2001, schwin-
debecker Heide; 0/2 2�.07.2001, Tiesmesland; 1/0 0�.07.1999, Weg von Wulfsode nach Lopau. Li-
teratur: rAbeLer (19�1), WoLFF & DeGeN (2010), WoLFF et al. (2007, 2008). Lebensraum: Dies ist im UG
eine Art frischer bis trockener, sandiger standorte mit schütterer grasiger Vegetation. extrem tro-
ckenwarme Lebensräume (z. b. silbergrasfluren) werden oft gemieden, stattdessen zeichnet sich eine
Präferenz für sandtrockenrasen bzw. ähnliche Vegetationsbestände mit mehr oder weniger starken
menschlichen Nutzungseinflüssen ab (sandackerbrachen, ruderalisierte sandtrockenrasen, Kies-
gruben, trockenwarme Wegraine etc.; ��.0�.04, �4.04.0�.0�, �9.0�.01.01.01) ab. Die Ursachen für
diese Präferenz sind bisher unbekannt. Ansitz: Die seiden-raubfliege wählt ihren Ansitz in Abhän-
gigkeit von der Witterung sowohl auf kleinen vegetationsfreien sandflächen, die sich bei sonnen-
schein leicht erwärmen, als auch auf Grashalmen und -blättern.

Neoepitriptus setosulus (Zeller, 1840) – V-borsten-raubfliege
rL D: �. Funde/beobachtungen: 0/1 02.07.2006, Höhbeck westlich brünkendorf. Literatur: Veröf-
fentlichte Nachweise aus dem UG lagen bisher nicht vor. Lebensraum: Das einzige exemplar, das im
rahmen der vorliegenden Untersuchung gefangen wurde, stammt aus einer kleinflächigen silber-
grasflur (�4.04.02.02), die in Kontakt zu einer größeren sandackerbrache, einer sandentnahmestelle
sowie einem lichten Kiefernforst stand. Ansitz: Das exemplar wurde mit Hilfe eines streifnetzfangs in
niedriger Vegetation gesammelt. Der Ansitz ist daher nicht mehr nachvollziehbar. Anmerkung: Das UG
befindet sich am nordwestlichen rand des Verbreitungsareals dieser Art. sie dürfte hier daher von
Natur aus selten sein und kann nur in kleinklimatisch besonders begünstigten bereichen erwartet wer-
den. Der Höhbeck ist für das Vorkommen besonders anspruchsvoller Tierarten bekannt. eine Nach-
suche im rechtselbischen Dünenzug der Carrenziener Heide, wo die Art aufgrund der Lebensraum-
ansprüche und aufgrund der historischen Nachweise im rechtselbischen Dünenzug in Hamburg und
schleswig-Holstein besonders zu erwarten war, blieb bisher erfolglos.

Neoitamus cyanurus (Loew, 1849) – Gemeiner strauchdieb
rL D: *. Funde/beobachtungen: 0/1 �0.06.1992, 0,� km östlich Westerweyhe; 0/1 26.07.1998, 1 km
südlich röthen; 0/1 12.06.1996, Allerdüne bei oppershausen; 0/1 10.06.200�, Allerniederung bei
osterloh; 1/0 14.0�.200�, bahlburger bruch; 0/1 10.06.2004, 1/2 02.06.2002, brache am eitzener
bruch; 1/0 01.07.1991, ebstorf, bahnhofstr. ��; 1/0 0�.06.1998, 1/0 27.06.2001, 1/0 09.06.1999, ebs-
torf, Lönsstraße; 1/0 20.07.1998, ehem. Truppenübungsplatz reinsehlen; 0/1 28.06.199�, ehrhorner
Dünen (leg. stuke, coll. stuke); 1/1 12.06.199�, eitzener bruch; 1/1 1�.06.200�, 0/2 29.0�.200�,
Göhrde, Wälder südöstlich Jagdschloss; 0/1 12.07.1991, Großes bruch; 0/1 27.06.1994, 1/0
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�1.0�.199�, Hof möhr mit Garten und Hofgehölz (leg. stuke, coll. stuke); 1/0 18.06.1997, Höhbeck,
Funkstelle; 1/0 0�.06.2000, Jastorfer see; 0/1 24.06.2001, 0/1 06.07.200�, Jugenddorf molzen; 1/2
07.06.199�, 2/0 26.06.200�, Klein Hesebecker bruch; 1/0 14.06.200�, Lohn; 1/0 16.07.2007, Lüne-
burg, Adolph-Kolping-straße; 1/0 1�.0�.2000, maschbruch, südrand; 1/0 14.06.1992, Niehof; 0/1
11.06.2000, NsG breeser Grund in der Göhrde; 0/1 1�.06.2004, NsG maschbruch, Nordteil; 1/0
09.07.1994, Pietzmoor (leg. stuke, coll. stuke); 1/1 1�.06.1984, Püggen (leg. schulz, coll. schulz); 0/1
02.07.1994, schießplatz Unterlüß bei ellerndorf; 0/1 20.06.1998, seedorfer Holz. Literatur: Kröber

(1910), moUCHA & HrADsKý (197�), rAbeLer (19�1, 19�7), WoLFF (2000b, 200�), WoLFF & DeGeN (2009,
2010), WoLFF et al. (2007, 2008). Lebensraum: Im UG bewohnt die Art alle Formen gehölzgeprägter
Lebensräume (Wälder, Forsten, Feldgehölze, Hecken, Parks, Grünanlagen etc.; 41, 42, 4�, 44). eine
Präferenz für bestimmte Typen oder standorte ist nicht erkennbar. Ansitz: Die Tiere dieser Art sitzen
üblicherweise auf blättern und Zweigen von sträuchern und bäumen an, an Gehölzrändern seltener
auch auf blättern niedrig wachsender Kräuter oder Gräser.

Neoitamus socius (Loew, 1871) – Kleiner strauchdieb
rL D: *. Funde/beobachtungen: 0/1 28.06.199�, bobenwald, Waldrand; 0/2 06.07.1994, 0/2
2�.07.1994, bockheber, Umgebung (leg. stuke, coll. stuke); 0/1 27.06.1998, 1/0 1�.06.2002, 1/0
1�.06.2000, 1/0 14.06.2001, ebstorf, Lönsstraße; 0/1 24.07.1997, eyßelheide nordöstlich Winkel; 0/1
10.07.1999, Großer Tellmer busch; 1/1 18.07.1991, Großes bruch; 0/1 24.07.200�, Habighorster Tei-
che; 1/0 17.06.2002, Heide südwestlich rehrhof; 0/1 01.08.1994, 0/2 01.07.1994, 0/2 22.07.1994, Hof
möhr mit Garten und Hofgehölz (leg. stuke, coll. stuke); 0/1 11.07.1994, Inzmühlen, Umgebung (leg.
stuke, coll. stuke); 0/1 09.07.1997, Isloh; 1/0 1�.06.2004, Kakelsberg; 1/0 14.06.200�, Lohn; 0/1
09.08.1986, Lüder (leg. schulz, coll. schulz); 1/0 28.06.199�, oberhaverbecker Holz (leg. stuke, coll.
stuke); 0/1 06.07.200�, 1 km südlich oetzendorf; 0/2 09.07.1994, 0/12 0�.07.1994, 10/0 0�.07.1994,
2/0 09.07.1994, Pietzmoor (leg. stuke, coll. stuke); 1/0 26.06.1994, schießplatz Unterlüß bei ellern-
dorf; 0/1 24.06.2001, stühberg; 1/0 14.06.1998, suderburger Heide; 0/1 0�.07.2002, Tellmer busch;
1/0 17.07.1999, Toppenstedter Wald; 1/0 26.07.1998, Umgebung des Fechtenberges in der Göhrde;
1/0 06.08.2001, Weg von Volkwardingen nach Wilsede. Literatur: sTUKe (199�), WoLFF (2000a, 200�).
Lebensraum: Das deutschlandweite Verbreitungsbild der Art (sie ist im bergland meist häufiger und
im Flachland in der regel seltener als N. cyanurus) spiegelt sich im UG bisher nicht in einer beson-
deren Präferenz für bestimmte Gehölz- oder Waldtypen oder z. b. feuchtere oder kühlere standorte
wider. Die Lebensräume sind im UG mit N. cyanurus vergleichbar. Ansitz: Das Ansitzverhalten ist im
UG mit dem von N. cyanurus vergleichbar.

Neomochtherus geniculatus (meigen, 1820) – Garten-raubfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 2/0 07.09.1996, bobenwald, Waldweg; 0/1 27.07.199�, 0/1
07.09.1996, ebstorf, bahnhofstr. ��; 0/1 1�.08.200�, ebstorf, Lönsstraße; 2/0 2�.08.199�, eitzener
bruch; 1/0 20.07.200�, Göhrde, Wälder südöstlich Jagdschloss; 1/0 29.07.1999, Hornbosteler Hut-
weide; 0/1 06.09.1996, Industriegebiet Fischerhof; 0/1 09.08.1999, Kalkberg in Lüneburg; 1/0
10.08.1999, Kreideberg in Lüneburg; 0/1 02.08.199�, 0/1 29.07.2001, 0/1 22.08.1996, 0/1 �1.07.199�,
1/0 04.08.199�, 0/1 ohne Datum, Lüneburg, Auf der Hude 2; 1/1 24.08.200�, NsG schwarzer berg
bei Krummasel; 1/0 06.07.200�, 1 km südlich oetzendorf; 9/� 2�.07.1994, 1/1 04.08.1994, Pietzmoor
(leg. stuke, coll. stuke); 0/1 09.07.1997, repker Heide; 0/1 12.09.199�, schießplatz Unterlüß bei el-
lerndorf; 2/0 2�.08.199�, söhlbruch; 0/1 ohne Datum, Trabuhn (leg. schulz, coll. schulz). Literatur:
Kröber (19�1), rAbeLer (19�1, 19�7), sTUKe (199�), WoLFF & DeGeN (2009, 2010), WoLFF et al. (2008).
Lebensraum: Auch bei dieser Art handelt es sich um einen Präferenten von gehölzbetonten Lebens-
räumen ohne engere bindung an bestimmte standorte oder Waldtypen. sie besiedelt im UG sowohl
von Nadelholz dominierte Forsten (44) als auch durch Laubholz geprägte Wälder (4�). Daneben ist sie
regelmäßig auch in Gärten, Parks und anderen gehölzbetonten siedlungsbereichen (41) nachzuwei-
sen. Ansitz: Wie die Neoitamus-Arten sitzt die Art gerne auf blättern und Zweigen von Gehölzen an.

Neomochtherus pallipes (meigen, 1820) – striemen-raubfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 1/0 04.08.1996, 0,� km südwestlich eimke; 0/1 22.08.1998, bGs-Ge-
lände bodenteich; 0/1 17.08.199�, binnendüne bei Zeetze–Gutitz; 0/1 2�.07.1994, bockheber, Umge-
bung (leg. stuke, coll. stuke); 0/1 06.08.1997, brutlohsheide; 0/1 09.08.1994, ehem. Grenzstreifen süd-
lich Thielitz; 0/1 02.08.2001, ehem. Truppenübungsplatz reinsehlen; 1/0 11.06.1998, Höhbeck bei
brünkendorf; 1/0 04.09.1996, Hohnstorf, Lietzberg; 0/1 11.09.1999, Hützeler berg; 0/1 04.09.1996, Ka-
nalschütte bei Wulfstorf; 1/0 1�.08.1996, Kiesgrube 1,� km südöstlich Nutzfelde; 0/1 0�.09.1996,
Kleinstmoor in der Grethemer Heide; 1/0 09.07.2010, 0/1 10.07.2007, 1/0 07.07.200�, Lüneburg,
Adolph-Kolping-straße; 1/0 17.07.200�, Lüneburg, Auf der Hude 2; 1/0 22.06.2000, middefeitz; 0/1
10.07.1997, NsG Lönsheide; 0/1 �0.06.2006, obere Wümmeniederung bei otter; 0/1 0�.07.1994, 0/1
04.08.1994, 1/1 2�.07.1994, Pietzmoor (leg. stuke, coll. stuke); 1/1 09.07.1997, repker Heide; 0/2
17.07.1999, standortübungsplatz Wendisch evern (leg. suntrup); 0/1 14.08.2004, 1/0 04.08.1991, suh-
lendorf, Garten; 0/1 02.08.2001, Truppenübungsplatz bergen-Hohne, schießbahn 20; 1/0 28.07.199�,
Untere seegeniederung, nördlich Laascher see; 0/1 08.10.1996, 0/1 11.08.2002, Wierener berge, Kies-
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grube am Kanal. Literatur: sTUKe (199�), WoLFF (2000b, 200�), WoLFF & DeGeN (2009, 2010), WoLFF et al.
(2007). Lebensraum: Die zweite im UG vorkommende Art der Gattung zeigt hier eine deutliche bevor-
zugung trockenwarmer Lebensräume im Kontakt zu lichten Wäldern (z. b. 4�.07.04.01, 44.02.0�) und
Forsten (44.04.0�.0�). Das spektrum reicht hierbei von silbergrasfluren (�4.04.02.02) über ausdauernde
sandtrockenrasen (�4.04.0�), trockenwarme ruderalfluren (�9.06.01) bis hin zu sandheiden (40.0�). An-
sitz: Hinsichtlich des Ansitzes zeigt sich diese Art recht variabel. sie wurde im offenland auf vegetati-
onsfreiem boden, an Gräsern, auf blättern von Kräutern etc. sowie am Waldrand auf blättern und Zwei-
gen von sträuchern und an baumstämmen beobachtet. möglicherweise wechselt sie ihren standort in
Abhängigkeit von dem tageszeitlichen Temperaturverlauf in ihren Lebensräumen.

Pamponerus germanicus (Linnaeus, 17�8) – Alabasterfliege
rL D: �. Funde/beobachtungen: 4/2 [G] 20.0�.2004, 1/0 26.0�.2002, brache am eitzener bruch; 2/1
12.06.199�, eitzener bruch; 0/1 1�.06.200�, Göhrde, Wälder südöstlich Jagdschloss; 0/1 16.08.1984,
Grabow (leg. schulz, coll. schulz); 0/2 12.0�.2000, Kuhmoor. Literatur: ANoNymUs (1989), Kröber

(1910), WoLFF (2000a, 2000b, 200�). Lebensraum: Diese im männlichen Geschlecht auffällige Art
wurde im UG nur an wenigen Fundorten nachgewiesen. An den vier dem Autor persönlich bekann-
ten stellen handelt es sich um Waldlichtungs- oder Waldrandsituationen auf frischen bis trockenen
standorten, und zwar um eine mit Adlerfarn bestandene Lichtung (�9.07.01) in einem erlen-eschen-
wald (4�.04.01), sandackerbrachen (��.0�.04) in Kontakt zu bodensaurem buchenwald (4�.07.04.02)
oder Kiefernforst (44.04.0�.0�) sowie eine Waldlichtungsflur in einem buchen-Traubeneichenbestand
(4�.07.04.01). Anmerkung: Angesichts des doch recht breiten Lebensraumspektrums, der Größe und
Auffälligkeit der Art sowie des bekannten Verbreitungsbildes ist die geringe Anzahl an Fundorten be-
merkenswert. Ansitz: Die wenigen Funde lassen keine Präferenz erkennen. exemplare wurden auf
blättern von eichen, buchen und erlen in Waldrandsituationen sowie an Gräsern auf einer sand-
ackerbrache beobachtet.

Philonicus albiceps (meigen, 1820) – sand-raubfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 1/1 0�.08.1997, bahnsen, Trasse unter Hochspannungsleitung; 1/1
29.07.1999, bannetzer sandgrube; 0/2 22.08.1998, bGs-Gelände bodenteich; 2/4 17.08.199�, 0/1
21.08.2000, binnendüne bei Neuhaus; 0/1 16.07.2000, bullenberg; 0/1 16.08.2001, Carrenziener
Heide bei Kaarßen; 2/� 16.08.2001, Düne bei Kaarßen, westlich der straße nach Laave; 2/�
09.08.1994, ehem. rote Fläche �b bei Deimern; 1/0 02.08.2001, 1/� 20.07.1998, ehem. Truppen-
übungsplatz reinsehlen; 1/1 24.07.1997, eyßelheide nordöstlich Winkel; 1/0 24.07.1997, Fahle Heide;
1/0 1�.08.199�, Grubengelände bei molbath; 0/1 01.09.200�, 1/0 28.07.199�, Kiesgrube im Langen-
dorfer Forst; 0/1 06.07.1994, Klein bünstorfer Heide; 1/0 24.07.1997, Könnschiersberg; 0/�
14.07.1994, magerrasen bei Gohlau; 1/0 �0.06.2006, Nemitzer Heide; 4/0 12.08.2002, NsG Heide-
moor bei ottermoor; 1/0 �0.08.200�, otterberg bei otter; 0/2 �1.07.2002, Popelauer Düne; 1/0
14.06.200�, rathberg bei Wietze; 0/1 0�.09.1999, schießplatz Unterlüß bei Dreilingen; 1/0
20.07.2001, schwindebecker Heide; 1/1 08.07.2002, steinhöhe; 1/0 16.08.1994, stixer Wanderdüne;
1/1 18.07.1999, standortübungsplatz Wendisch evern (leg. suntrup); �/1 2�.07.2001, Tiessau, sand-
grube; 1/1 2�.07.1997, Viehmoor. Literatur: ANoNymUs (1989), GeLLer-GrImm (199�), Kröber (19�1),
WoLFF (200�), WoLFF & DeGeN (2009, 2010). Lebensraum: Dies ist eine Charakterart zumindest stel-
lenweise vegetationsarmer Flächen auf trockenen sandstandorten, besonders typisch ist sie auf sil-
bergrasfluren (�4.04.02.02). In ausdauernden sandtrockenrasen (�4.04.0�) und trockenwarmen ru-
deralfluren (�9.06.01) konzentrieren sich die kleinen Populationen meist auf kleinflächige bereiche mit
vegetationsfreien stellen (sandwege, böschungen). Ansitz: In aller regel jagt die Art von vegetati-
onsfreien oder -armen sandflächen aus.

rhadiurgus variabilis (Zetterstedt, 18�8) – Nordische raubfliege
rL D: V. Funde/beobachtungen: 1/0 26.07.1998, 1 km südlich röthen; �/2 10.07.1997, bAb-An-
schlußstelle soltau ost; 0/1 26.0�.200�, 1 km östlich bannetze; 0/1 02.09.2004, 0/1 �1.07.2002, bin-
nendüne 1 km nordwestlich Pinnau; 0/1 06.07.1994, 1/0 2�.0�.1994, 1/1 14.06.1994, 0/1 18.06.1994,
0/1 29.06.1994, 0/1 16.07.1994, 0/1 29.06.1994, bockheber, Umgebung (leg. stuke, coll. stuke); 0/1
26.0�.2002, Carbsheide; 1/0 09.08.1994, ehem. rote Fläche �b bei Deimern; 0/1 24.07.1997, Fahle
Heide; 0/1 19.06.200�, Faule riede; 0/1 16.06.2002, Göhrde westlich Hohenfier; 2/2 16.06.2002, 1/1
29.0�.200�, 1/1 26.06.200�, Göhrde, am Großen stern; 1/1 11.07.1994, 0/1 2�.06.1994, Inzmühlen,
Umgebung (leg. stuke, coll. stuke); 0/1 28.07.199�, Kiesgrube im Langendorfer Forst; 0/1
10.06.199�, Klein bünstorfer Heide; 1/0 2�.0�.1994, 1/0 20.06.1994, 1/0 29.06.1994, 1/0 06.07.1994,
1/1 09.07.1994, 0/1 21.07.1994, 1/1 2�.07.1994, 0/1 1�.08.1994, Pietzmoor (leg. stuke, coll. stuke);
0/1 04.08.1996, schießplatz Unterlüß bei ellerndorf; 0/1 10.07.1999, Truppenübungsplatz bergen-
Hohne, schießbahn 20; 1/0 16.06.1997, Wald nördlich bohlsen. Literatur: Kröber (19�1), rAbeLer

(19�1), sTUKe (199�), WoLFF (200�). Lebensraum: Die einzige Asilinen-Art Deutschlands mit mittel- und
nordeuropäischem Verbreitungsschwerpunkt besiedelt im UG vorzugsweise Waldlichtungs- und
Waldrandsituationen auf trockenen sandstandorten. meist handelt es sich um Kiefernwälder bzw. -
forsten (44.02.0�, 44.04.0�.0�) mit Kontakt zu silbergrasfluren, sandtrockenrasen oder sandheiden
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(�4.04.02.02, �4.04.0�, 40.0�.01). Ansitz: Als Ansitz werden gerne offene bodenstellen, liegende
Zweige, äste und stämme gewählt.

Tolmerus atricapillus (Fallen, 1814) – Gemeine raubfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 4/0 19.09.1996, 0,� km nördlich Klein Gusborn; 2/� 27.08.1996, 0,�
km nordöstlich barskamp; 1/0 2�.09.1996, 0,� km östlich erbstorf; 1/1 10.10.1996, 1 km südöstlich
oldendorf/Luhe; 4/4 19.09.1996, 1 km südöstlich spranz; 2/2 19.09.1996, 1,� km südöstlich mützin-
gen; 2/1 19.09.1996, 1,� km westlich Grippel; 6/� 04.09.1996, 2 km nördlich Hohnstorf; 1/1
10.10.1996, 2 km nordwestlich Neu oerzen; �/0 11.08.199�, 1/0 18.06.1998, Addenstorfer Heide; 2/1
17.09.1997, Allerdüne bei boye; 1/2 17.09.1997, Allerdüne bei Gut Holtau; �/2 06.08.1997, Allerdüne
bei schwachhausen; 2/0 17.09.1997, Allerdüne bei stedden; 2/1 17.09.1997, Allerniederung bei ol-
dau; 2/� 29.07.1999, Allerniederung bei stedden; 1/� 29.07.1999, Allerniederung südlich bannetze;
1/0 06.08.2001, bachtal bei Wiedsal; 2/0 0�.08.1997, bahnsen, Trasse unter Hochspannungsleitung;
2/0 26.08.2002, 1/� 2�.08.2001, bardowicker Heide; 2/0 01.09.1998, bennerstedt; 1/2 22.08.1998,
bGs-Gelände bodenteich; 1/2 02.09.2004, 0/1 �1.07.2002, 1/0 16.08.1992, binnendüne 1 km nord-
westlich Pinnau; 0/2 21.08.2000, binnendüne auf Neu Garger Werder; 1/0 17.08.199�, binnendüne
bei Neuhaus; 1/2 17.08.199�, binnendüne bei Zeetze–Gutitz; 0/1 0�.08.1994, bockheber, Umgebung
(leg. stuke, coll. stuke); �/6 09.08.1994, 1/1 12.09.2002, bodenteicher Heide; 7/1 06.08.1997, brut-
lohsheide; 0/7 2�.09.2000, bullenberg; 0/1 16.08.2001, Carrenziener Heide bei Kaarßen; 7/2
07.10.1996, Dachtmissener Forst; 1/0 06.08.1999, Dethlinger Heide; 1/1 20.09.1996, Drögeholz; 1/�
16.08.2001, Düne bei Kaarßen, westlich der straße nach Laave; 0/1 10.07.1997, Düshop; 0/1
�1.07.2006, 1/0 19.07.1998, ebstorf, Lönsstraße; 2/0 08.09.199�, ehem. radrennbahn bei barden-
hagen; 4/0 19.09.1996, ehem. sandgrube bei Grippel; 0/2 20.07.1998, 1/7 02.08.2001, ehem. Trup-
penübungsplatz reinsehlen; 0/1 21.08.199�, ehrhorner Dünen (leg. stuke, coll. stuke); 0/1
08.10.1996, eisenbahntrasse bei Könau; �/0 14.10.1996, eitzener berg; 1/0 �0.08.1989, eitzener
bruch; 2/1 16.08.2000, 0/2 29.09.2000, �/1 10.08.199�, 1/0 2�.08.200�, 0/1 17.08.200�, 1/0
29.09.2000, ellerndorfer Heide; 0/2 1�.10.2004, Fachenfelde; 1/0 24.07.1997, Fahle Heide; 0/1
06.08.1997, Faule riede; 1/1 04.08.1996, Gerdautal 2,� km südlich brambostel; 1/0 20.07.200�,
Göhrde, Wälder südöstlich Jagdschloss; 1/1 18.07.1991, Großes bruch; 1 ex., �/0 0�.09.1997, Han-
stedter Vier; 1/0 06.09.1997, Heerwegsiedlung, Wald; 0/1 11.09.1997, Heide bei rehrhof; 2/0
14.10.1996, Hengstberg; 0/1 24.08.1994, 0/1 11.09.1994, Hof möhr mit Garten und Hofgehölz (leg.
stuke, coll. stuke); 1/0 17.09.1997, Hohewegsgehege; 2/1 0�.09.1999, 7/1 04.09.1996, Hohnstorf,
Lietzberg; 1/0 17.09.1997, 0/1 29.07.1999, Hornbosteler Hutweide; 2/1 11.09.1999, Hützeler berg;
2/0 26.08.1994, Inzmühlen, Umgebung (leg. stuke, coll. stuke); 2/1 02.08.2001, Jarlingen; 4/2
04.09.1996, Kanalschütte bei Wulfstorf; 0/1 01.09.200�, Kiesgrube im Langendorfer Forst; 9/�
0�.09.1996, Kleinstmoor in der Grethemer Heide; 1/2 27.07.199�, Klötzie, Heidefläche bei Höhe 108;
2/1 24.08.200�, Krautze, Umgebung; 6/6 26.09.1996, Kronsheide; 1/0 0�.09.1999, Kruckberg bei
Dreilingen; 1/1 1�.07.2000, 1/1 10.08.2002, Kuhmoor; 1/0 09.08.1986, Lüder (leg. schulz, coll.
schulz); 0/1 11.08.1994, Lüneburg, Auf der Hude 2; 2/1 1�.07.1998, Luttertal südlich marwede; 6/4
06.08.1997, maashorn; �/1 0�.09.2002, marxen, Waldweg östlich; 1/0 0�.09.2002, marxener Para-
dies; 1/1 24.07.1997, maseler Wald; 1/2 26.07.1999, melbecker Heide; 2/0 01.07.2000, 1/0
2�.08.1992, melzinger Heide; 2/4 02.08.2001, misselhorner Heide; 1/0 16.08.199�, moorteich; �/0
21.08.1996, Neuoher Heide; 0/1 2�.08.1996, 1/� 18.08.1996, NsG breeser Grund in der Göhrde; 1/0
2�.08.200�, NsG Kiehnmoor, West; 0/2 10.07.1997, NsG Lönsheide; 1/2 24.08.200�, NsG schwar-
zer berg bei Krummasel; 0/1 21.08.199�, oberhaverbecker Holz (leg. stuke, coll. stuke); 1/0
06.07.200�, 1 km südlich oetzendorf; 2/0 �0.08.200�, otterberg bei otter; 0/1 2�.07.1994, 0/1
0�.08.1994, 0/1 1�.08.1994, Pietzmoor (leg. stuke, coll. stuke); 6/4 �1.07.2002, Popelauer Düne; 1/2
16.08.2001, Preten, ortsrand; 1/0 2�.09.1992, Pugelatz bei müssingen; 1/1 06.08.1997, radberge;
1/1 01.09.200�, rahmstorf, südlicher ortsrand; �/1 26.09.1996, rehlinger busch; 1/0 09.07.1997,
repker Heide; 1/0 02.08.2001, riensheide, stichter see; 0/1 01.09.2000, röbbelbachniederung bei
Almstorf; 1/1 11.09.1997, rutenberg; 1/0 06.08.1997, sandberge bei Nienhof; 1/0 08.10.1996, schaf-
wedeler berg; 0/2 06.08.1997, schalksberge; 0/1 27.06.1999, scharfer berg; 1/1 2�.08.200�, 2/1
22.08.1994, �/1 08.10.199�, 4/2 04.08.1996, 2/1 12.09.199�, schießplatz Unterlüß bei ellerndorf; 1/�
08.10.1996, schlaminsberge; 0/1 20.08.199�, schmarbecker Heide; 1/0 11.09.1997, schwarze
Heide, sandgrube; 0/2 �0.07.2001, 1/0 20.07.2001, schwindebecker Heide; 0/1 07.08.1986, siman-
der (leg. schulz, coll. schulz); 2/0 26.09.1996, sottorfer busch; �/1 16.08.1994, stixer Wanderdüne;
0/1 2�.09.1992, straße zwischen Thielitz und müssingen; 1/0 17.07.1999, standortübungsplatz Wen-
disch evern (leg. suntrup); 1/0 26.08.1996, südwestlicher ortsrand von reppenstedt; 1/0 24.08.200�,
Tarmitzer Weiden; 0/1 0�.07.2002, Tellmer busch, Kiesgrube; 0/1 22.07.200�, Thörener bruch; 2/1
0�.09.1996, Tiergarten; 7/4 17.07.1999, Toppenstedter Wald; 1/0 1�.09.2002, Truppenübungsplatz
bergen-Hohne, schießbahn 20; 1/1 0�.08.1997, Truppenübungsplatz munster Nord; �/0 19.09.199�,
Untere seegeniederung, Fuhlkarren; 2/1 01.09.200�, Untere seegeniederung, nördlich Laascher see;
6/1 27.08.1996, Viehler berg südöstlich Alt Garge; 2/� 2�.07.1997, Viehmoor; 2/0 08.08.1997, Wald-
rand bei Linden; 2/0 06.08.2001, Weg von Volkwardingen nach Wilsede; 1/0 16.08.2001, Werder stra-
chau; 2/� 0�.10.199�, 4/2 08.10.1996, 0/1 12.09.2002, 0/1 18.08.2002, 0/1 16.09.2006, Wierener
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berge, Kiesgrube am Kanal; 1/0 16.08.2001, Zeetzer renswiesen. Literatur: Kröber (1910), sTUKe

(199�), WoLFF (2000a, 2000b, 200�), WoLFF & DeGeN (2009, 2010), WoLFF et al. (2008). Lebensraum:
Die häufigste raubfliegenart Deutschlands weist auch im UG die meisten Fundorte auf. sie besiedelt
mit Ausnahme nasser biotoptypen und geschlossener, lichtarmer Wälder und Forsten (buchenwäl-
der, Fichtenforste) nahezu alle terrestrischen Lebensräume. Ansitz: Die häufigste raubfliegenart im
UG zeigt die größte Vielfalt bei der Wahl ihrer Ansitze. Das spektrum reicht von vegetationsfreien bo-
denstellen über diverse horizontal und vertikal ausgerichtete strukturen der Gras-, Kraut- und
strauchschicht bis zu Ansitzen an stehenden stämmen, mauern etc.

Tolmerus cingulatus (Fabricius, 1781) – burschen-raubfliege
rL D: *. Funde/beobachtungen: 2/� 28.07.199�, 1 km nördlich Groß Gusborn; 1/1 06.08.1997, Aller-
düne bei schwachhausen; 2/0 06.08.1997, Allerdüne bei schwachhausen; 0/2 29.07.1999, Allernie-
derung bei stedden; 1/0 �1.07.2002, binnendüne nördlich Pinnau; 1/1 29.07.1999, Dehningshofer
Heide; 1/1 06.08.1999, Dethlinger Heide; 0/1 16.08.2001, Düne bei Kaarßen, westlich der straße nach
Laave; 0/1 27.08.1996, Dünen im Tießauer elbdeichvorland; 0/1 29.09.2000, �/0 10.08.199�, 0/1
17.08.200�, 1/0 02.09.200�, 0/2 16.08.2000, ellerndorfer Heide; 0/1 12.08.1992, Im sieken bei Wes-
terweyhe; 2/0 24.07.1997, Könnschiersberg; 1/0 11.07.2008, 1/0 17.08.200�, Lüneburg, Adolph-Kol-
ping-straße; 1/0 06.08.1997, maashorn; 2/0 16.08.2001, Preten, ortsrand; 2/0 04.08.1996, schieß-
platz Unterlüß bei Wichtenbeck; 0/1 �0.07.199�, schmarbecker Heide; 0/1 �0.07.2001, schwin-
debecker Heide; 0/1 19.08.1990, stöckener Teich; 2/2 06.08.199�, südlicher ortsrand Wehningen; 0/1
24.07.200�, Theewinkel bei osterloh; 1/0 17.08.1986, Trabuhn (leg. schulz, coll. schulz); 1/0
0�.08.1997, Truppenübungsplatz munster Nord; 1/0 28.07.199�, untere seegeniederung, Laascher
Insel; 1/0 16.08.2001, Wehningen, östlich der Löcknitz; 6/0 16.08.2001, Zeetzer renswiesen. Litera-
tur: Kröber (19�1), rAbeLer (19�1), WoLFF & DeGeN (2009, 2010), WoLFF et al. (2007). Lebensraum: Aus-
dauernde sandtrockenrasen, sandheiden sowie trockene Wiesen sind die typischen Lebensräume
dieser Art im UG (�4.04.0�.02, 40.0�.01). Ansitz: Diese Art jagt bevorzugt von blättern und Grashal-
men der oberen Vegetationsschicht in den von ihr besiedelten offenen Habitaten aus.

Tolmerus pyragra (Zeller, 1840) – Kleine raubfliege
rL D: V. Funde/beobachtungen: 1/0 04.08.1996, 0,� km südwestlich eimke; 4/� 22.08.1998, bGs-
Gelände bodenteich; 1/0 �1.07.2002, binnendüne 1 km nordwestlich Pinnau; 1/0 09.10.199�, bin-
nendüne bei Kaarßen; 0/1 17.08.199�, binnendüne bei Zeetze–Gutitz; 1/0 12.09.2002, bodenteicher
Heide; 8/4 06.08.1997, brutlohsheide; 2/1 16.08.2001, Düne bei Kaarßen, westlich der straße nach
Laave; 1/0 09.08.1994, ehem. Grenzstreifen südlich Thielitz; 0/1 20.07.1998, ehem. Truppenübungs-
platz reinsehlen; 1/1 17.08.200�, 1/0 10.08.199�, ellerndorfer Heide; 1/1 24.07.1997, eyßelheide
nordöstlich Winkel; �/2 06.08.1997, Faule riede; 1/1 11.09.1999, Hützeler berg; 0/1 09.07.1997, Is-
loh; 0/1 24.08.200�, 2/0 28.07.199�, Kiesgrube im Langendorfer Forst; 1/0 14.06.2009, Klein büns-
torfer Heide; 1/0 0�.09.1996, Kleinstmoor in der Grethemer Heide; 1/0 27.07.199�, Klötzie, Heideflä-
che bei Höhe 108; 2/1 24.07.1997, Könnschiersberg; 0/4 06.08.1997, maashorn; �/1 21.08.1996,
Neuoher Heide; 1/0 2�.07.1994, Pietzmoor (leg. stuke, coll. stuke); 1/0 06.08.1997, radberge; 0/2
09.07.1997, repker Heide; 1/0 06.08.1997, schalksberge; 0/1 12.09.199�, 2/1 04.08.1996, 0/1
0�.09.199�, schießplatz Unterlüß bei ellerndorf; 1/0 20.07.2001, schwindebecker Heide; 0/1
16.08.1994, 2/1 16.08.1994, stixer Wanderdüne; 2/2 18.07.1999, standortübungsplatz Wendisch
evern (leg. suntrup); 1/1 26.08.1996, südwestlicher ortsrand von reppenstedt; 4/0 18.08.2002, 2/6
0�.10.199�, 1/0 08.10.1996, 10/4 2�.09.2000, 1/1 20.08.200�, 1/1 11.08.2002, 0/1 16.09.2006, Wie-
rener berge, Kiesgrube am Kanal. Literatur: GeLLer-GrImm (199�), sTUKe (199�). Lebensraum: Die
kleinste Asilinen-Art im UG kommt zwar weit verbreitet vor, hat aber einen deutlichen schwerpunkt
auf sehr vegetationsarmen Flächen in der Kontaktzone von südexponierten trockenwarmen Wald-
rändern – meist durch Kiefern dominiert (44.02.0�, 44.04.0�.0�) – sowie angrenzenden magerrasen
(�4.04.02) und sandheiden (40.0�.01). Ansitz: sie wählt ihren Ansitz oft auf kleinen am boden lie-
genden Zweigen, Kiefernzapfen oder -nadeln. Anmerkung: In den Wierener bergen konnte eine ei-
ablage beobachtet werden. Das Weibchen klebte ein einzelnes ei nur wenige Zentimeter über der bo-
denoberfläche an die Unterseite von trockenem Kieferndetritus.

Tolmerus strandi Duda, 1940 – strands raubfliege
rL D: 2. Funde/beobachtungen: 2/2 09.08.1994, ehem. rote Fläche �b bei Deimern; 0/1 28.07.199�,
Kiesgrube im Langendorfer Forst; 1/0 18.07.1999, standortübungsplatz Wendisch evern (leg. sun-
trup); 8/2 0�.10.199�, 1/1 08.10.1996, 2/0 2�.09.2000, Wierener berge, Kiesgrube am Kanal. Litera-
tur: Für diese Art liegen bisher keine veröffentlichen Nachweise aus dem UG vor. Lebensraum: Die
drei dem Autor persönlich bekannten Fundorte lassen sich als vegetationsarme Flächen auf sand an
trockenwarmen südexponierten Kiefernwaldrändern charakterisieren. Der spärliche bewuchs be-
stand aus sehr lückig stehenden Grashorsten (silbergras, Drahtschmiele, rotes straußgras). Ansitz:
Die Art wählte wie T. pyragra ihren Ansitz gerne an auf dem boden liegenden Kiefernzweigen und -
nadeln bzw. direkt auf dem boden. Anmerkung: Die hier mitgeteilten Nachweise stellen die nord-
westlichsten Fundorte der Art in mitteleuropa dar.
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4.2 Geschlechterverhältnis

Von den elf mit Hilfe des Chi-Quadrat-Tests überprüften Arten weichen fünf in ihrem Ge-
schlechterverhältnis signifikant von dem hypothetisch angenommenen, ausgeglichenen
Verhältnis von jeweils �0 % beider Geschlechter ab. Hiervon erreicht die Abweichung bei
Tolmerus pyragra ein signifikanzniveau von > 9� % und bei Choerades marginata, Dioc-
tria hyalipennis, Dysmachus trigonus und Tolmerus atricapillus von > 99 %. Die ermittel-
ten Werte (ohne yates-Korrektur) ergeben sich aus Tab. 1. bei C. marginata, D. trigonus,
T. atricapillus und T. pyragra überwiegen jeweils die männchen, während für D. hyali-
pennis ein höherer Weibchenanteil zu verzeichnen war.

�. Diskussion
�.1 Artenspektrum

Im rahmen dieser Untersuchung wurden �4 Arten nachgewiesen. In der Literatur liegen
meldungen von weiteren zehn Arten aus dem Untersuchungsgebiet vor, die im Folgen-
den kurz diskutiert werden sollen:
Cerdistus erythrurus (meigen, 1820) meldete Kröber (1910) aus Winsen (Luhe). Aufgrund
der bekannten Verbreitung dieser bisher aus Deutschland nicht belegten Art kann von ei-
ner Fehlbestimmung ausgegangen werden. mehrfach wurden in sammlungen exemplare
von Tolmerus pyragra entdeckt, die fälschlicherweise C. erythrurus zugeordnet worden
waren. mit der um 1900 zur Verfügung stehenden bestimmungsliteratur war eine Ver-
wechslung dieser beiden Arten nicht ausgeschlossen.
Die meldung der Fransen-mordfliege Choerades fimbriata (meigen, 1820) von sTUKe

(199�) aus dem Pietzmoor bei schneverdingen beruht auf einer Verwechslung mit C. mar-
ginata. Die Arten der C. marginata-Gruppe sind in der deutschsprachigen bestimmungs-
literatur vor GeLLer-GrImm (200�) nur unzureichend charakterisiert.
bei den meldungen der berserkerfliege echthistus rufinervis (meigen, 1820) von Kröber

(19�1) aus der Hamburger Umgebung handelt es sich sehr wahrscheinlich um Fehlbe-
stimmungen. belegexemplare konnten in der sammlung des Zoologischen museums in
Hamburg nicht gefunden werden (WoLFF 2000a). Kröber war kein Asiliden-spezialist. Die
Hamburger Fundorte würden zusammen mit der ebenfalls fragwürdigen meldung für bre-
men die am weitesten westlich gelegenen Vorkommen repräsentieren.
ein aktueller Nachweis der bereits von WoLFF (2000a) aus dem UG gemeldeten Großen
mordfliege Laphria gibbosa (Linnaeus, 17�8) gelang dem Autor trotz gezielter Nachsuche
im bereich des Höhbecks nicht.
Die echte schneidenfliege Leptarthrus brevirostris (meigen, 1804) meldete Kröber (19�1)
aus der Umgebung von Winsen (Luhe) sowie von zwei dem UG unmittelbar benachbar-
ten Hamburger Fundorten südlich der elbe. Alle Funde der echten schneidenfliege aus
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Geschlechterverhältnis ²0,95 ²0,99 

Art Verhältnis
²

3,841 6,635

Choerades marginata 66 39 1,69 105 6,94  X 
Dioctria atricapilla 53 49 1,08 102 0,16   
Dioctria hyalipennis 43 81 0,53 124 11,65  X 
Dysmachus trigonus 186 86 2,16 272 36,76  X 
Lasiopogon cinctus 56 47 1,19 103 0,79   
Leptogaster cylindrica 23 34 0,68 57 2,12   
Neoitamus socius 25 35 0,71 60 1,67   
Philonicus albiceps 30 35 0,86 65 0,38   
Tolmerus atricapillus 256 188 1,36 444 10,41  X 
Tolmerus cingulatus 33 21 1,57 54 2,67   
Tolmerus pyragra 66 45 1,47 111 3,97 X  
X = Für die Art ergibt sich eine signifikante Abweichung des Geschlechterverhältnisses gegenüber einem ausge-
glichenen Geschlechterverhältnis von jeweils 50 %. Hierbei beträgt die Wahrscheinlichkeit für eine signifikante 
Abweichung bei X20,95 95 %, bei X20,99 99 %. 

Tab. 1: Geschlechterverhältnisse für elf ausgewählte Asiliden-Arten
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dem gesamten norddeutschen Tiefland stammen aus der Zeit vor 194�. Die Ursachen für
das Fehlen aktueller Nachweise sind nicht bekannt, jedoch können klimatische einflüsse
bei dieser vorwiegend boreomontan verbreiteten Art nicht ausgeschlossen werden.
Die kleine schlankfliegenart Leptogaster subtilis Loew, 1847 (Klöppel-schlankfliege)
wurde erstmals 2010 durch r. Gerken für Niedersachsen nachgewiesen (WoLFF & DeGeN

2011). Der Fund stammt aus einem Wohnhaus in Celle. ob die Art sich im UG mittlerweile
etabliert hat, ist nicht bekannt. sie breitet sich offenbar seit einigen Jahren in Deutschland
aus, so dass zukünftig mit weiteren beobachtungen aus dem UG zu rechnen ist.
Alle meldungen aus Deutschland der mediterran verbreiteten machimus lacinulatus Loew,
18�4 müssen als Fehlbestimmungen gewertet werden, so auch die meldungen von Krö-
ber (1910, 19�1) aus sieversen.
Kröber (19�1) meldete Neoitamus cothurnatus (meigen, 1820) u. a. aus der Göhrde so-
wie von diversen Hamburger Fundorten. Wie er jedoch in der Kapitelüberschrift zu den
Asiliden vermerkt, wurde die bestimmung durch den damaligen Asiliden-spezialisten Dr.
o. engel vorgenommen. Trotz der im männlichen Geschlecht deutlichen Unterschiede hat
engel den status von N. socius als valide Art nicht anerkannt. es ist daher nicht auszu-
schließen, dass der meldung durch Kröber exemplare dieser im UG verbreiteten raub-
fliegenart zu Grunde lagen. N. cothurnatus ist hingegen in Nordwestdeutschland die sel-
tenste Neoitamus-Art. belegexemplare aus dem UG sind dem Autor bisher nicht bekannt,
ein Vorkommen kann jedoch aufgrund der bekannten Nachweise in schleswig-Holstein
(LANGe 2010) nicht ausgeschlossen werden.
Alle – zweifelhaften – meldungen der alpinen Neomochtherus alpinus (meigen, 1820) aus
Deutschland stammen aus der Hamburger Umgebung und gehen auf Kröber (19�1) zu-
rück. es handelt sich vermutlich um Verwechselungen mit anderen Arten durch Dr. o. en-
gel, der ausweislich der Kapitelüberschrift die bestimmung der Asiliden für Kröber über-
nommen haben soll. Für N. alpinus sind bisher keine belege aus Deutschland bekannt,
wenngleich die Art im deutschen Alpenraum durchaus erwartet werden kann. eine inten-
sive Durchsicht der münchner Zoologischen staatssammlung steht noch aus.
Tolmerus atripes Loew, 18�4 – Düster-raubfliege: Kröbers (19�8) Angaben der Düster-
raubfliege Tolmerus atripes Loew, 18�4 für Lüneburg (im UG) und Hopfenbach (schles-
wig-Holstein) (det. eymelt) sind die einzigen aus Norddeutschland. Die bisher bekannte
nordwestliche Verbreitungsgrenze in Westdeutschland verläuft durch Hessen (GeLLer-
GrImm 1996). ein unter T. atripes steckendes belegexemplar der Nachkriegssammlung
von Kröber mit der Fundortangabe Großhansdorf gehört zu Didysmachus picipes. Die
meldungen werden deshalb als zweifelhaft eingestuft.

Aus dem UG sind damit insgesamt �7 Asiliden-Arten sicher nachgewiesen. Dies ent-
spricht einem Anteil von ca. 46 Prozent an der raubfliegenfauna Deutschlands. Die Ar-
tenzahl liegt zwischen den jeweils aus den benachbarten bundesländern schleswig-Hol-
stein und mecklenburg-Vorpommern bekannten Arten. Im stärker atlantisch geprägten
schleswig-Holstein konnten durch Kröber (1910, 19�1, 19��, 19�8), LANGe (2001a, 2002,
2007, 2010) und andere Autoren bisher �0 Arten nachgewiesen werden. In mecklenburg-
Vorpommern mit seinem deutlich stärker kontinental beeinflussten Klima konnten JACobs

(2006) und LANGe (2001b, 2002, 200�) hingegen insgesamt 46 Arten belegen.

Von den aus schleswig-Holstein bekannten Arten sind Didysmachus picipes und N. cot-
hurnatus bisher aus dem UG nicht oder nicht sicher belegt, von den aus mecklenburg-
Vorpommern nachgewiesenen Arten sind dies Cyrtopogon maculipennis, Dasypogon dia-
dema, Didysmachus picipes, Dioctria flavipennis, Dioctria lateralis, echthistus rufinervis,
Holopogon nigripennis, Laphria ephippium, machimus chrysitis, machimus gonatistes,
machimus rusticus und N. cothurnatus. soweit die bevorzugt besiedelten biotoptypen für
diese Arten bekannt sind (WoLFF 2011a), sind im UG mehrheitlich ausreichend große be-
reiche mit entsprechenden Lebensräumen vorhanden. Dies legt nahe, dass das Fehlen
der Arten vorwiegend klimatisch bedingt ist. Aufgrund der bisher bekannten Verbreitung
der heimischen raubfliegen (WoLFF 2011a) kann am ehesten mit dem Vorkommen der fol-
genden Asiliden-Arten im UG gerechnet werden:
Für die berg-raubfliege Didysmachus picipes (meigen, 1820) liegen weder historische
noch aktuelle Nachweise aus dem UG vor. sie kommt jedoch sowohl nördlich in schles-
wig-Holstein als auch südlich in den mittelgebirgen vor. Außerdem liegt ein alter Nachweis
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aus syke südlich von bremen vor (WoLFF 1999). Da bisher auch Nachweise aus den pleis-
tozänen Altmoränengebieten im nördlichen sachsen-Anhalt und der mark brandenburg
fehlen, ist das Fehlen der Art im UG vermutlich auf klimatische Faktoren in Verbindung mit
edaphischen standortbedingungen zurückzuführen. D. picipes zeigt ein – wenn auch
schwach ausgeprägtes – boreomontanes Verbreitungsbild. Da im UG vom Autor jedoch
bevorzugt offene, trockenwarme Lebensräume auf sandböden aufgesucht wurden, mag
die gemäßigt boreomontane berg-raubfliege vom Autor übersehen worden sein. es ist
vorstellbar, dass D. picipes im UG höhere Ansprüche an die bodenfeuchte/bodenart stellt
als in den mittelgebirgen oder den nördlichen bundesländern schleswig-Holstein und
mecklenburg-Vorpommern.
Laphria ephippium (Fabricius, 1794) ist eine xylobionte Art mit Präferenz für buchen-
wälder, die am ehesten im osten des UG zu erwarten wäre, z. b. in den buchenwäldern
der Göhrde. buchenwälder wurden vom Autor nur vereinzelt untersucht. Die sattel-mord-
fliege mag daher ebenfalls vom Autor übersehen worden sein, zumal Hinweise dafür vor-
liegen, dass die Art sich stärker als andere Laphrien auch im Kronenbereich von Altbäu-
men aufhält.
machimus gonatistes (Zeller, 1840) wurde nur unweit östlich des UG im brandenburger
Teil der Klein schmölener Düne nachgewiesen (FLÜGeL 2002). Trotz gezielter suche in den
Dünen- und offenbodenbereichen entlang des elbtals, z. b. in der Carrenziener Heide, auf
dem Höhbeck und der Langendorfer Geestinsel, gelang dem Autor bisher kein Nachweis
für Niedersachsen. Wie das beispiel von Asilus crabroniformis zeigt, bedarf es aufgrund
geringer Populationsdichten jedoch mitunter intensiver mehrjähriger Kartierungen für ei-
nen positiven Nachweis. Dies gilt umso mehr für die zwar große, im Gelände aus der ent-
fernung aber nur schwer von anderen schwarzbeinigen, grau bestäubten raubfliegen (z.
b. Philonicus albiceps) unterscheidbare m. gonatistes. Auch hier kann nicht ausge-
schlossen werden, dass die Art bisher übersehen worden ist.

Von den im UG vorkommenden Arten sind dennoch einige deutlich häufiger als in süd-
deutschland, obwohl sie eine Präferenz für trockenwarme Lebensräume zeigen. meist han-
delt es sich um bewohner sandgeprägter biotope. Zu diesem Artenkomplex zählen u. a. An-
tipalus varipes, Dysmachus trigonus, Philonicus albiceps, Neomochtherus pallipes,
eingeschränkt auch Lasiopogon cinctus und machimus arthriticus. Diese „sandarten“ sind
in süddeutschland in der regel auf wenige regionen mit größeren durch sandböden be-
stimmte Flächen beschränkt, u. a. auf das oberrheintal (mIKsCH et al. 199�), das rhein-
main-Tiefland (GeLLer-GrImm 1996) und den raum Nürnberg-erlangen (DUNK 1994, 199�).

�.2 Geschlechterverhältnis

Nur für wenige der im UG heimischen Asiliden-Arten liegen in der Literatur Angaben zum
Geschlechterverhältnis vor. ergebnisse aus einzelnen Untersuchungsgebieten in belgien
veröffentlichten boNTe et al. (2002) für D. trigonus, L. cinctus, P. albiceps, T. atricapillus
und T. cingulatus. In Tab. 2 sind deren Werte zum einen für junge renaturierte sandhei-
den auf ehemaligen Ackerflächen (1. Wert), zum anderen für alte sandheiden (2. Wert) an-
gegeben. VeeN (1996) gibt wie in dem hier vorgelegten Aufsatz das Geschlechterverhält-
nis für die mehrheit der in Tab. 1 aufgeführten Arten auf der basis von Aufsammlungen
aus den Niederlanden an (C. marginata, D. atricapilla, D. hyalipennis, D. trigonus, L.
cinctus, L. cylindrica, P. albiceps, T. atricapillus, T. cingulatus). Zum Vergleich werden in
Tab. 2 außerdem die Geschlechterverhältnisse auf der Grundlage aller durch WoLFF

(2011a) erfassten und aus Deutschland in der faunistischen Asiliden-Literatur gemelde-
ten belegexemplare mitgeteilt.

Inwieweit die im UG für C. marginata, D. hyalipennis, D. trigonus, T. atricapillus und T. py-
ragra festgestellten Abweichungen von einem ausgeglichenen Geschlechterverhältnis
methodische Artefakte darstellen, lässt sich nicht abschließend beurteilen. mögliche Ur-
sachen für solche Artefakte könnten z. b. sein:
• männchen und Weibchen verteilen sich nicht unbedingt gleichmäßig in ihrem Lebens-

raum. Der Autor hat die Fundorte in der regel ebenfalls nicht gleichmäßig besammelt,
sondern bestimmte strukturen bevorzugt kontrolliert. solche strukturen sind z. b. Tot-
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holzstrukturen, offene sandstellen, südexponierte Waldränder etc. Decken sich diese
strukturen mit dem bevorzugten Aufenthaltsort eines Geschlechtes, wäre dieses in den
Fängen überrepräsentiert. Vorstellbar ist z. b., dass männchen bestimmte Habitatele-
mente auf der suche nach Weibchen bevorzugt patrouillieren bzw. als Ansitz wählen.

• Insbesondere von häufigen, im Gelände leicht bestimmbaren Arten wurden im Jahres-
verlauf an einem Fundort oftmals nur ein oder wenige belegexemplare gefangen, in der
regel bei der jeweils erstmaligen begehung. Da auch bei Asiliden männchen eine
leichte Protandrie aufweisen können, können diese in den Fängen ebenfalls überre-
präsentiert sein. Dieser Faktor kann insbesondere bei D. trigonus relevant sein. bei T.
atricapillus wurde hingegen von einem Fundort und an einem exkursionstag aufgrund
der leichten bestimmbarkeit in der regel nur ein männchen als beleg gesammelt, wäh-
rend Tolmerus-Weibchen wegen der Verwechslungsmöglichkeit mit anderen Arten
meist in größerer Anzahl mitgenommen wurden. Dies ist bei der bewertung des fest-
gestellten männchenüberschusses bei dieser Art besonders zu berücksichtigen.

In methodischer Hinsicht lassen sich die Werte der aktuellen Untersuchung am ehesten mit
den berechneten Werten aus WoLFF (2011a) sowie VeeN (1996) vergleichen, da sie als Da-
tenbasis jeweils Aufsammlungen aus verschiedenen Jahren und von verschiedenen Fund-
orten verwenden. Die ergebnisse von boNTe et al. (2002) beruhen hingegen auf erfassun-
gen weniger vergleichbarer Untersuchungsgebiete aus wenigen Untersuchungsjahren.
Nur für zwei der elf hier näher betrachteten Arten ist sowohl im rahmen der vorliegenden
Untersuchung als auch bei WoLFF (2011a) und VeeN (1996) eine signifikante Abweichung
von einem ausgeglichenen Geschlechterverhältnis festgestellt worden. Dies betrifft zum
einen D. hyalipennis jeweils mit einem Weibchenüberschuss, zum anderen T. atricapillus
jeweils mit einem deutlich höheren Anteil gefangener männchen. Für letztere Art kamen
boNTe et al. (2002) hingegen zu einem anderen ergebnis; sie konnten einen Weibchen-
überschuss beobachten. Die methode, Funddaten von unterschiedlichen Fundorten und
aus unterschiedlichen Jahren hinsichtlich des Geschlechterverhältnisses auszuwerten,
kann naturgemäß nicht das Geschlechterverhältnis innerhalb einer konkreten Population
einer Art zu einem gegebenen Zeitpunkt widerspiegeln. Die hierdurch gewonnenen er-
gebnisse lassen sich daher nur bedingt auf die tatsächlichen Verhältnisse übertragen.
Für P. albiceps lässt sich zeigen, dass sich die ergebnisse zur berechnung des Ge-
schlechterverhältnisses stark unterscheiden können, je nachdem welche methodik zum
Fang von Asiliden zum einsatz kam.
Insgesamt liefern die ergebnisse der vorliegenden Untersuchung sowie von WoLFF (2011a)
und VeeN (1996) gute Indizien dafür, dass einzelne Asilidenarten kein ausgewogenes Ge-
schlechterverhältnis aufweisen. Fundierte Untersuchungen im Feld fehlen hierzu bisher aber
weitgehend, so dass bisher für keine in Deutschland vorkommende Art ein abgesichertes
bild über die Geschlechterverhältnisse vorliegt. Die ergebnisse von boNTe et al. (2002) wei-
sen außerdem darauf hin, dass das Geschlechterverhältnis sich grundlegend verändern
kann, z. b. in Abhängigkeit vom Alter der jeweiligen Population oder der Habitatqualität.
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Geschlechterverhältnis m/w 

Art 
aktuelle 

Untersuchung WOLFF 2011 VEEN 1996 BONTE et al. 2002 

Choerades marginata 1,69 1,06 0,721 –
Dioctria atricapilla 1,08 1,14 1,13 – 
Dioctria hyalipennis 0,53 0,74 0,84 –
Dysmachus trigonus 2,16 1,62 1,08 1,55; 1,08 
Lasiopogon cinctus 1,19 1,58 1,08 1,29; 2,13 
Leptogaster cylindrica 0,68 0,81 1,13 – 
Neoitamus socius 0,71 1,55 – –
Philonicus albiceps 0,86 2,22; 1,002 1,33 1,35; 1,33 
Tolmerus atricapillus 1,36 1,92 1,22 0,56; 0,99 
Tolmerus cingulatus 1,57 1,11 1,00 1,16; 1,22 
Tolmerus pyragra 1,47 1,08 – – 
Fettdruck = Werte, die signifikant (Signifikanzniveau 95 %) von einem ausgewogenen Geschlechterverhältnis abweichen. 
1 VEEN (1996) fasst C. marginata sensu lato auf, d. h. integriert möglicherweise C. femorata in sein Artkonzept. Die Daten sind daher nicht 
unmittelbar vergleichbar. 
2 Der linke Wert berücksichtigt die Angaben aus BARKEMEYER (1994b), die überwiegend auf Farbschalenfängen beruhen, während der 
rechte Wert diese Arbeit unberücksichtigt lässt. Es wird deutlich, wie groß der Einfluss einer einzelnen methodisch abweichenden 
Untersuchung sein kann, wenn hierbei große Individuenzahlen gefangen werden. 

Tab. 2: Literaturangaben für Geschlechterverhältnisse der in Tab. 1 genannten Asiliden-Arten
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6. Zusammenfassung

Für �4 raubfliegenarten mit insgesamt 2.047 einzelbelegen werden Funddaten aus Nordost-Nieder-
sachsen mitgeteilt und damit die Kenntnisse zur Verbreitung und zu den Habitatansprüchen in
Deutschland verbessert. Für elf Arten wird das Geschlechterverhältnis untersucht.
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Anhang

Die folgende Auflistung enthält alle in Abschnitt 4.1 genannten Fundorte mit Angabe der geografi-
schen Koordinaten (eines zentralen Punktes) in breiten- und Längengraden. Dieses soll die spätere
Übernahme der Nachweise in nationale und internationale Verbreitungskarten oder Datenbanken er-
leichtern. Fundorte, die bei der Lagebezeichnung den Zusatz „Umgebung“ aufweisen, sind dem Au-
tor hinsichtlich ihrer Lage nicht genau bekannt. Gleiches gilt für die Fundorte, für die keine sekunden-
Angaben bei den geografischen breiten- und Längengraden gemacht werden.
0,� km nördlich Klein Gusborn: ��°�’21’‘ N 11°11’41’’ o. – 0,� km nordöstlich barskamp: ��°14’46’‘
N 10°47’28’’ o. – 0,� km östlich erbstorf: ��°16’�6’‘ N 10°29’14’’ o. – 0,� km östlich Westerweyhe:
�2°�9’�0’‘ N 10°�1’41’’ o. – 0,� km südwestlich eimke: �2°�7’48’‘ N 10°18’1�’’ o. – 1 km nördlich
Groß Gusborn: ��°�’24’‘ N 11°1�’�0’’ o. – 1 km östlich bannetze : �2°41’�’‘ N 9°49’18’’ o. – 1 km
südlich oetzendorf : ��°1’��’‘ N 10°�8’40’’ o. – 1 km südlich röthen: ��°8’6’‘ N 10°48’9’’ o. – 1 km
südöstlich oldendorf/Luhe: ��°9’0’‘ N 10°14’9’’ o. – 1 km südöstlich spranz: ��°2’�9’‘ N 10°�6’17’’
o. – 1,� km südöstlich mützingen: ��°2’�2’‘ N 10°�9’14’’ o. – 1,� km westlich Grippel: ��°4’40’‘ N
11°16’18’’ o. – 2 km nördlich Hohnstorf: ��°9’44’‘ N 10°�2’�’’ o. – 2 km nordwestlich Neu oerzen:
��°10’�4’‘ N 10°17’2�’’ o. – Addenstorfer Heide: ��°6’2’‘ N 10°29’�1’’ o. – Allerdüne bei boye:
�2°�8’�’‘ N 10°1’49’’ o. – Allerdüne bei Gut Holtau: �2°�8’26’‘ N 10°0’�’’ o. – Allerdüne bei oppers-
hausen: �2°��’20’‘ N 10°10’2�’’ o. – Allerdüne bei schwachhausen: �2°�4’2�’‘ N 10°1�’6’’ o. – Al-
lerdüne bei stedden: �2°�9’�1’‘ N 9°�8’27’’ o. – Allerniederung bei Hellberg: �2°46’�7’‘ N 9°��’��’’
o. – Allerniederung bei oldau: �2°�9’�1’‘ N 9°�6’4�’’ o. – Allerniederung bei osterloh: �2°��’22’‘ N
10°8’46’’ o. – Allerniederung bei stedden: �2°�9’7’‘ N 9°�7’48’’ o. – Allerniederung südlich bannetze:
�2°40’8’‘ N 9°48’��’’ o. – bAb-Anschlußstelle soltau ost: ��°0’0’‘ N 9°��’41’’ o. – bachtal bei Wied-
sal: ��°8’�2’‘ N 10°�’9’’ o. – bahlburger bruch: ��°17’4�’‘ N 10°10’16’’ o. – bahnsen, Trasse unter
Hochspannungsleitung: �2°�4’41’‘ N 10°2�’4’’ o. – bannetzer sandgrube: �2°40’4�’‘ N 9°47’17’’ o.
– bansee: �2°4�’8’‘ N 9°�9’24’’ o. – bardowicker Heide: ��°19’0’‘ N 10°2�’�6’’ o. – bauernholz bei
Gohlefanz: �2°�8’2’‘ N 10°�2’40’’ o. – bennerstedt: ��°19’14’‘ N 10°28’27’’ o. – benninghöfen, Um-
gebung: ��°6’ N 9°��’ o. – bGs-Gelände bodenteich: �2°�0’�0’‘ N 10°�8’�4’’ o. – binnendüne 1 km
nordöstlich Pinnau: ��°11’21’‘ N 11°�’1�’’ o. – binnendüne auf Neu Garger Werder: ��°1�’49’‘ N
10°49’11’’ o. – binnendüne bei Kaarßen: ��°11’4�’‘ N 11°�’0’’ o. – binnendüne bei Neuhaus:
��°16’4�’‘ N 10°�6’16’’ o. – binnendüne bei stiepelse: ��°17’�2’‘ N 10°47’�9’’ o. – binnendüne bei
Zeetze–Gutitz: ��°14’8’‘ N 10°�8’18’’ o. – binnendüne nördlich Pinnau: ��°11’48’‘ N 11°�’�6’’ o. –
blütlinger Holz: �2°�4’7’‘ N 11°6’20’’ o. – bobenwald, Lichtung: ��°0’��’‘ N 10°27’14’’ o. – boben-
wald, Waldrand: ��°1’40’‘ N 10°27’�’’ o. – bobenwald, Waldweg: ��°1’16’‘ N 10°26’�2’’ o. – bock-
heber, Umgebung: ��°6’ N 9°�2’ o. – bodenteicher Heide: �2°�0’�9’‘ N 10°�9’2�’’ o. – bokeler Heide:
�2°47’�2’‘ N 10°��’�7’’ o. – böschung 1 km nordwestlich Klein Hesebeck: ��°�’�6’‘ N 10°�6’1�’’ o.
– brache am eitzener bruch: ��°8’42’‘ N 10°26’�0’’ o. – brachgelände in Dethlingen: �2°�7’9’‘ N
10°7’42’’ o. – brambosteler Heide: �2°�7’1�’‘ N 10°14’�2’’ o. – brandgehege (W-Teil): ��°1’26’‘ N
10°�6’11’’ o. – brutlohsheide: �2°��’�7’‘ N 10°29’2�’’ o. – bullenberg: �2°�1’�6’‘ N 10°�4’�0’’ o. –
Carbsheide: ��°4’1�’‘ N 10°49’24’’ o. – Carrenziener Heide bei Kaarßen: ��°12’1�’‘ N 11°�’28’’ o. –
Celle (Umgebung Celle) : �2°�7’ N 10°4’ o. – Dachtmissener Forst: ��°1�’2�’‘ N 10°18’14’’ o. – Dacht-
misser bruch: ��°16’�0’‘ N 10°16’�6’’ o. – Dehningshofer Heide: �2°47’21’‘ N 10°7’42’’ o. – Dethlin-
ger Heide: �2°�7’10’‘ N 10°8’10’’ o. – Döhler Heide: ��°9’2�’‘ N 10°1’�’’ o. – Drögeholz: ��°16’4�’‘
N 10°29’7’’ o. – Düne bei Kaarßen, westlich der straße nach Lübtheen: ��°12’6’‘ N 11°2’40’’ o. – Dü-
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nen im Tießauer elbdeichvorland: ��°10’��’‘ N 10°�9’�0’’ o. – Düshop: �2°��’�1’‘ N 9°4�’2’’ o. – ebs-
torf, bahnhofstr. ��: ��°1’26’‘ N 10°2�’1�’’ o. – ebstorf, Lönsstrasse: ��°1’48’‘ N 10°24’2�’’ o. –
echem: ��°20’ N 10°�1’ o. – ehem. Grenzstreifen südlich Thielitz: �2°�0’�0’‘ N 10°4�’�4’’ o. – ehem.
rote Fläche �b bei Deimern: ��°2’�9’‘ N 9°�4’�2’’ o. – ehem. sandgrube bei Grippel: ��°4’�1’‘ N
11°17’�’’ o. – ehem. sandgrube in Hamerstorf: �2°��’19’‘ N 10°27’4�’’ o. – ehem. Trabrennbahn bei
bardenhagen: ��°7’�0’‘ N 10°24’7’’ o. – ehem. Truppenübungsplatz reinsehlen: ��°9’12’‘ N 9°49’�8’’
o. – ehem. Ziegeleigelände bei Jelmstorf: ��°6’19’‘ N 10°�1’�6’’ o. – ehrhorner Dünen: ��°10’��’‘ N
9°��’18’’ o. – eisenbahntrasse bei Könau: �2°��’11’‘ N 10°42’19’’ o. – eitzener berg: ��°9’9’‘ N
10°2�’12’’ o. – eitzener bruch: ��°8’46’‘ N 10°27’0’’ o. – eitzener Kiesgruben: ��°8’28’‘ N 10°26’�0’’
o. – elbe-seitenkanal bei Jastorf: ��°�’1�’‘ N 10°��’46’’ o. – elbvorland am elbholz: ��°�’2�’‘ N
11°28’�8’’ o. – ellerndorfer Heide: �2°�9’12’‘ N 10°18’9’’ o. – emern: �2°�4’26’‘ N 10°40’�6’’ o. –
eschede: �2°44’ N 10°14’ o. – espenloh: �2°46’�8’‘ N 10°27’�0’’ o. – eyßelheide nordöstlich Winkel:
�2°28’4’‘ N 10°�0’��’’ o. – Fachenfelde: ��°2�’8’‘ N 10°�’�6’’ o. – Fahle Heide: �2°27’18’‘ N
10°28’�6’’ o. – Falshorner Wald: ��°0’11’‘ N 9°46’0’’ o. – Faule riede: �2°�2’0’‘ N 10°27’21’’ o. – Gar-
ßener Holz: �2°42’4�’‘ N 10°9’�0’’ o. – Gerdautal 2,� km südlich brambostel: �2°�6’17’‘ N 10°1�’9’’
o. – Gewerbegebiet suderburg: �2°��’26’‘ N 10°28’1’’ o. – Göddingen: ��°1�’ N 10°4�’ o. – Göhrde
bei röthen: ��°8’17’‘ N 10°48’44’’ o. – Göhrde westlich Hohenfier: ��°�’��’‘ N 10°46’�7’’ o. –
Göhrde, am Großen stern: ��°6’�6’‘ N 10°49’42’’ o. – Göhrde, Kaiserstrasse: ��°6’24’‘ N 10°�0’1�’’
o. – Göhrde, Wälder südöstlich Jagdschloss: ��°7’�4’‘ N 10°��’29’’ o. – Grabow: ��°0’ N 11°6’ o. –
Grenzstreifen bei Lomitz: �2°��’27’‘ N 11°26’21’’ o. – Grippel, Umgebung: ��°4’ N 11°17’ o. – Gros-
ser Tellmer busch: ��°�’1�’‘ N 10°17’2�’’ o. – Großes bruch: ��°0’20’‘ N 10°2�’�’’ o. – Grubenge-
lände bei molbath: �2°�7’�6’‘ N 10°4�’9’’ o. – Grünhagener brachfeld: ��°9’16’‘ N 10°26’�4’’ o. –
Grünlandbrache südlich Laase: ��°�’20’‘ N 11°17’28’’ o. – Habighorster Teiche: �2°41’�8’‘ N
10°14’�7’’ o. – Hademstorfer Wald: �2°42’49’‘ N 9°�9’2’’ o. – Hahnengehege: �2°�6’��’‘ N 9°��’��’’
o. – Hainberg: �2°�9’�4’‘ N 10°29’�6’’ o. – Hanstedter Vier: ��°�’29’‘ N 10°20’�9’’ o. – Heerweg-
siedlung, Wald: ��°2’�6’‘ N 10°2�’17’’ o. – Heide bei Lührsbockel: �2°�6’26’‘ N 9°�4’24’’ o. – Heide
bei rehrhof: ��°�’��’‘ N 10°7’��’’ o. – Heide nordöstlich rehrhof: ��°6’8’‘ N 10°8’�4’’ o. – Heide süd-
westlich rehrhof: ��°�’�1’‘ N 10°7’28’’ o. – Heidefläche 1 km südwestlich bockheber: ��°6’2’‘ N
9°�1’�6’’ o. – Hellkuhlengrund: ��°6’20’‘ N 10°2�’17’’ o. – Helmstorf, ortsrand: ��°22’1’‘ N 9°�8’�1’’
o. – Hengstberg: ��°10’17’‘ N 10°2�’24’’ o. – Himmelreich bei Jarnsen: �2°�8’4�’‘ N 10°17’7’’ o. –
Hof möhr mit Garten und Hofgehölz: ��°�’�1’‘ N 9°�0’�9’’ o. – Höhbeck bei brünkendorf: ��°�’8’‘ N
11°2�’2�’’ o. – Höhbeck westlich brünkendorf: ��°�’�0’‘ N 11°2�’�0’’ o. – Höhbeck, Funkstelle:
��°4’9’‘ N 11°26’11’’ o. – Höhbeckrand bei Pevestorf: ��°�’44’‘ N 11°27’2�’’ o. – Hoher mechtin:
��°2’42’‘ N 10°�4’�0’’ o. – Hohewegsgehege: �2°�6’��’‘ N 9°�8’2�’’ o. – Hohnstorf, Lietzberg:
��°8’0’‘ N 10°�1’�7’’ o. – Holtorfsloh, Umgebung: ��°20’�’‘ N 10°6’�1’’ o. – Hornbosteler Hutweide:
�2°41’1�’‘ N 9°�1’22’’ o. – Hützeler berg: ��°4’�2’‘ N 10°�’41’’ o. – Im sieken bei Westerweyhe:
��°1’1�’‘ N 10°�1’�’’ o. – Industriegebiet Fischerhof: �2°�9’28’‘ N 10°�2’20’’ o. – Inzmühlen, Umge-
bung: ��°14’ N 9°�1’ o. – Isloh: �2°4�’17’‘ N 10°24’�2’’ o. – Jarlingen: �2°�6’7’‘ N 9°�6’24’’ o. – Jas-
torfer see: ��°2’22’‘ N 10°��’�6’’ o. – Jugenddorf molzen: �2°�9’48’‘ N 10°��’�7’’ o. – Kakelsberg:
�2°�8’14’‘ N 9°�9’2’’ o. – Kalkberg in Lüneburg: ��°14’�6’‘ N 10°28’48’’ o. – Kanalschütte bei Wulfs-
torf: ��°10’12’‘ N 10°�0’�4’’ o. – Kassauer osterberg: �2°�4’46’‘ N 10°�6’19’’ o. – Kiebitzberg bei Ho-
henzethen: ��°2’�0’‘ N 10°49’16’’ o. – Kiesgrube 1,� km südöstlich Nutzfelde: ��°1�’41’‘ N 10°�2’12’’
o. – Kiesgrube im Arloh: �2°41’21’‘ N 10°8’47’’ o. – Kiesgrube im Langendorfer Forst: ��°6’28’‘ N
11°1�’19’’ o. – Klappenberg: ��°2’�2’‘ N 10°40’9’’ o. – Klein bünstorfer Heide: ��°�’46’‘ N 10°��’��’’
o. – Klein Hesebecker bruch: ��°�’�1’‘ N 10°�7’2’’ o. – Kleinstmoor in der Grethemer Heide:
�2°4�’49’‘ N 9°�0’21’’ o. – Klötzie, 1 km westlich schutschur: ��°12’48’‘ N 10°��’2’’ o. – Klötzie, Hei-
defläche bei Höhe 108: ��°12’42’‘ N 10°��’22’’ o. – Königsmoor: ��°1�’�0’‘ N 9°�8’4�’’ o. – Könn-
schiersberg: �2°�8’27’‘ N 10°�4’�1’’ o. – Köselberg bei Wilsche: �2°�0’1�’‘ N 10°29’�8’’ o. – Krautze,
Umgebung: �2°�9’2�’‘ N 11°14’0’’ o. – Kreideberg in Lüneburg: ��°1�’2�’‘ N 10°24’9’’ o. – Krelinger
Heide: �2°46’�7’‘ N 9°�9’14’’ o. – Kronsheide: ��°8’27’‘ N 10°14’6’’ o. – Kruckberg bei Dreilingen:
�2°��’44’‘ N 10°20’19’’ o. – Kuhmoor: ��°2’14’‘ N 10°24’49’’ o. – Laasche: ��°2’ N 11°24’ o. – Lan-
genrehm: ��°2�’�0’‘ N 9°�2’�0’’ o. – Lisai: �2°��’�2’‘ N 11°18’14’’ o. – Lohn: ��°�’2�’‘ N 10°��’44’’
o. – Lopautal bei bockum: ��°�’ N 10°12’ o. – Lüder: �2°48’ N 10°40’ o. – Lüneburg, Adolph-Kol-
ping-straße: ��°1�’7’‘ N 10°2�’�0’’ o. – Lüneburg, Auf der Hude 2: ��°1�’12’‘ N 10°24’41’’ o. – Lüß,
Luttertal: �2°4�’ N 10°20’ o. – Luttertal südlich marwede: �2°4�’4’‘ N 10°20’�’’ o. – maashorn:
�2°��’2’‘ N 10°29’�8’’ o. – magerrasen bei borg: ��°0’1�’‘ N 10°4�’10’’ o. – magerrasen bei Gohlau:
��°0’�2’‘ N 10°��’4�’’ o. – magerrasen bei Häcklingen: �2°�1’�’‘ N 10°�9’��’’ o. – magerrasen bei
Wietzendorf: �2°��’24’‘ N 9°�9’�6’’ o. – magerrasen bei Wulfsen: ��°18’�4’‘ N 10°9’14’’ o. – mar-
xen, Waldweg östlich: ��°10’�’‘ N 10°16’�4’’ o. – marxener Paradies: ��°9’16’‘ N 10°1�’20’’ o. –
maschbruch, südrand: �2°�9’��’‘ N 10°21’44’’ o. – maseler Wald: �2°47’�’‘ N 10°�1’22’’ o. – me-
dingen, Umgebung: ��°�’ N 10°��’ o. – meißendorfer Teiche: �2°42’�4’‘ N 9°48’��’’ o. – melbecker
Heide: ��°9’�’‘ N 10°24’9’’ o. – melzinger Heide: �2°�9’46’‘ N 10°28’�2’’ o. – middefeitz: ��°2’2�’‘ N
10°��’21’’ o. – misselhorner Heide: �2°49’7’‘ N 10°8’4�’’ o. – moislingen, Kreisgrenze: ��°11’2�’‘ N
10°��’�2’’ o. – moorteich: ��°7’2�’‘ N 10°24’24’’ o. – Nemitzer Heide: �2°�9’41’‘ N 11°20’�7’’ o. –
Neuoher Heide: �2°�1’��’‘ N 10°12’�4’’ o. – Niehof: �2°�6’�2’‘ N 10°�2’28’’ o. – NsG breeser Grund
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in der Göhrde: ��°�’�1’‘ N 10°�1’8’’ o. – NsG Heidemoor bei ottermoor: ��°11’42’‘ N 9°47’11’’ o. –
NsG Kiehnmoor, West: �2°��’42’‘ N 10°14’�1’’ o. – NsG Lönsheide: �2°�2’�4’‘ N 9°�9’4’’ o. – NsG
maschbruch, Nordteil: ��°0’�1’‘ N 10°18’46’’ o. – NsG schwarzer berg bei Krummasel: ��°1’0’‘ N
11°2’1�’’ o. – obere Wümmeniederung bei otter: ��°1�’4’‘ N 9°4�’��’’ o. – oberhaverbecker Holz:
��°8’2�’‘ N 9°�6’0’’ o. – oechtringer bachtal bei oechtringen: ��°4’10’‘ N 10°20’29’’ o. – olden-
städter see: �2°�8’�9’‘ N 10°��’6’’ o. – osterberg bei schaafhausen: ��°4’�8’‘ N 11°�’48’’ o. – öst-
licher ortsrand von Volkfien: ��°2’�7’‘ N 11°2’16’’ o. – otterberg bei otter: ��°14’20’‘ N 9°4�’19’’ o.
– Petersberg: ��°12’24’‘ N 10°2�’7’’ o. – Pietzmoor: ��°�’�8’‘ N 9°49’9’’ o. – Polau, Umgebung:
��°0’21’‘ N 10°�0’28’’ o. – Popelauer Düne: ��°14’�8’‘ N 10°��’1’’ o. – Preten, ortsrand: ��°19’0’‘
N 10°�4’�0’’ o. – Prezeller mühlenberg: �2°�7’12’‘ N 11°2�’49’’ o. – Pugelatz bei müssingen:
�2°�1’16’‘ N 10°48’29’’ o. – Püggen: �2°�7’ N 11°1’ o. – radberge: �2°�1’18’‘ N 10°2�’4�’’ o. –
rahmstorf, südlicher ortsrand: ��°2�’�1’‘ N 9°�9’�8’’ o. – rathberg bei Wietze: �2°�9’�6’‘ N 9°�1’�8’’
o. – rehlinger busch: ��°�’�6’‘ N 10°14’21’’ o. – repker Heide: �2°4�’�’‘ N 10°�2’48’’ o. – riekau:
��°4’27’‘ N 11°�’1�’’ o. – riensheide, stichter see: ��°0’21’‘ N 9°41’48’’ o. – rießel bei bad beven-
sen: ��°4’�1’‘ N 10°��’27’’ o. – röbbelbachniederung bei Almstorf: ��°�’8’‘ N 10°42’��’’ o. – rosche,
ehem. müllkippe: �2°�9’1�’‘ N 10°46’�4’’ o. – rutenberg: ��°6’�4’‘ N 10°7’8’’ o. – rutenmühle, Um-
gebung: ��°2’ N 9°�8’ o. – salzfloragebiet bei schreyahn: �2°��’��’‘ N 11°4’4�’’ o. – sandberge bei
Nienhof: �2°��’1�’‘ N 10°20’�7’’ o. – sandgrube bei edendorf: ��°7’�1’‘ N 10°�2’49’’ o. – sandgrube
bei schwemlitz: ��°1’49’‘ N 10°44’�9’’ o. – sandgrube Häcklingen: ��°12’14’‘ N 10°24’0’’ o. – sand-
grube Hoheneichen: �2°4�’4�’‘ N 10°12’2�’’ o. – schafwedeler berg: �2°�0’4’‘ N 10°44’�’’ o. –
schalksberge: �2°�0’29’‘ N 10°26’6’’ o. – schalksloh: �2°48’2�’‘ N 10°28’�’’ o. – scharfer berg:
�2°��’�2’‘ N 10°49’��’’ o. – scharrler Forst: ��°4’�0’‘ N 0°�4’�’’ o. – schießplatz Unterlüß bei Drei-
lingen: �2°��’18’‘ N 10°17’14’’ o. – schießplatz Unterlüß bei ellerndorf: �2°�8’�4’‘ N 10°17’17’’ o. –
schießplatz Unterlüß bei Wichtenbeck: �2°��’4�’‘ N 10°16’�2’’ o. – schlaminsberge: �2°�2’2’‘ N
10°41’1�’’ o. – schletau: �2°��’ N 11°21’ o. – schmarbecker Heide: �2°�4’�1’‘ N 10°1�’46’’ o. –
schnackenburg: ��°2’ N 11°��’ o. – schwarze Heide: ��°11’�4’‘ N 10°22’6’’ o. – schwarze Heide,
sandgrube: ��°11’4�’‘ N 10°21’�2’’ o. – schwindebecker Heide: ��°8’�7’‘ N 10°6’7’’ o. – seedorfer
Holz: ��°4’16’‘ N 10°�0’9’’ o. – seerau, Weide: ��°7’�7’‘ N 11°2’44’’ o. – seggerheide: ��°20’20’‘ N
9°4�’21’’ o. – simander: �2°��’ N 11°19’ o. – söhlbruch: ��°9’6’‘ N 10°27’27’’ o. – soltendieck, 1
km nördlich: �2°��’17’‘ N 10°4�’27’’ o. – soltendieck, 2 km nördlich: �2°�4’�’‘ N 10°4�’�7’’ o. – sot-
torfer busch: ��°8’2�’‘ N 10°1�’��’’ o. – standortübungsplatz Wendisch evern: ��°11’�4’‘ N
10°28’41’’ o. – starrel: �2°��’7’‘ N 10°�4’4�’’ o. – steinhöhe: ��°1�’48’‘ N 10°29’28’’ o. – stixer Wan-
derdüne: ��°12’�8’‘ N 11°1’26’’ o. – stöckener Teich: �2°46’22’‘ N 10°4�’20’’ o. – straße zwischen
Thielitz und müssingen: �2°�1’19’‘ N 10°48’1’’ o. – stühberg: ��°2’29’‘ N 10°4�’�2’’ o. – stütensen,
östlicher ortsrand: ��°0’4’‘ N 10°47’�0’’ o. – suderburger Heide: �2°��’�1’‘ N 10°2�’28’’ o. – südli-
cher ortsrand Wehningen: ��°10’0’‘ N 11°10’16’’ o. – südwestlicher ortsrand von reppenstedt:
��°14’29’‘ N 10°20’11’’ o. – suhlendorf, Garten: �2°��’�9’‘ N 10°4�’22’’ o. – süsing nordwestlich Vel-
gen: ��°�’4�’‘ N 10°22’�2’’ o. – Tarmitzer Weiden: �2°�8’ N 11°11’ o. – Tellmer busch: ��°�’�7’‘ N
10°19’��’’ o. – Tellmer busch, Kiesgrube: ��°4’��’‘ N 10°19’�4’’ o. – Theewinkel bei osterloh:
�2°��’7’‘ N 10°8’12’’ o. – Thonhopsberg: �2°�8’��’‘ N 10°18’9’’ o. – Thörener bruch: �2°42’28’‘ N
9°4�’46’’ o. – Tiergarten: ��°12’�4’‘ N 10°26’41’’ o. – Tiesmesland: ��°11’20’‘ N 10°�8’26’’ o. – Ties-
sau, sandgrube: ��°10’�9’‘ N 10°�9’17’’ o. – Toppenstedter Wald: ��°16’�4’‘ N 10°4’44’’ o. – Tra-
buhn: �2°�4’ N 11°16’ o. – Truppenübungsplatz bergen-Hohne, schiessbahn 20: �2°�4’6’‘ N
9°�2’41’’ o. – Truppenübungsplatz munster Nord: ��°1’26’‘ N 10°1�’��’’ o. – Uelzen: �2°�7’ N
10°��’ o. – Uelzener stadtforst: �2°�8’�6’‘ N 10°�2’27’’ o. – Umgebung des Fechtenberges in der
Göhrde: ��°6’�1’‘ N 10°47’2’’ o. – Untere seegeniederung, Fuhlkarren: ��°2’�0’‘ N 11°2�’4�’’ o. –
Untere seegeniederung, Laascher Insel: ��°2’�6’‘ N 11°2�’18’’ o. – Untere seegeniederung, nördlich
Laascher see: ��°�’1�’‘ N 11°24’6’’ o. – Unterlandwehr: �2°�7’�2’‘ N 11°1�’4’’ o. – Viehler berg süd-
östlich Alt Garge: ��°1�’7’‘ N 10°48’�1’’ o. – Viehmoor: �2°26’�7’‘ N 10°28’�7’’ o. – Vor dem bötz-
loh: �2°44’��’‘ N 10°10’4’’ o. – Wald nördlich bohlsen: �2°�8’�0’‘ N 10°28’14’’ o. – Waldrand bei Lin-
den: �2°�8’��’‘ N 10°21’�2’’ o. – Waldsiedlung egestorf, Heidefläche: ��°10’�6’‘ N 10°�’46’’ o. –
Wappauwiesen: ��°20’0’‘ N 10°4�’12’’ o. – Weg von Volkwardingen nach Wilsede: ��°8’�7’‘ N
9°�9’2�’’ o. – Weg von Wulfsode nach Lopau: ��°�’22’‘ N 10°1�’7’’ o. – Wehningen, östlich der Löck-
nitz: ��°9’��’‘ N 11°10’42’’ o. – Werder strachau: ��°8’��’‘ N 11°�’�7’’ o. – Wierener berge, Kies-
grube am Kanal: �2°�2’8’‘ N 10°�9’10’’ o. – Zeetzer renswiesen: ��°1�’1�’‘ N 11°2’�’’ o.
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